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Die Bagdadbahn.
I n  Kleinasien ist m it deutschem Kapital 

und unter deutscher Leitung bereits eine 
lauge Bahnstrecke, die aiiatolische Bahn, ge­
baut. Der anatolischen Bahngescllschaft ist 
nnnmehr durch eine Jrade des Sultans Abdnl 
Hamid endgiltig erlaubt worden, ihren 
Schienenlveg bis aus persische Meer zu Ver­
längern. Diese denkwiirdige Konzession be­
deutet einen Trium ph der deutschen Orient- 
politik, der errungen ist durch das kluge, 
weitblickende Vorgehen unsrer Diplomatie, 
vor allem Kaiser W ilhelms I I . ;  sie ist aber 
auch ei» Zeichen fü r das Vertrauen, das der 
Beherrscher des osmanischen Reiches zu dem 
deutsche» Unternehnuingsgeiste hat.

Die Bagdadbahn hat eine hervorragende 
wirthschaftliche, militärische und politische 
Bedeutung. Sie w ird  eine der wichtigsten 
«ud verheißnngsvollsten Verkehrsstraßen des 
Welthandels eröffnen, die bestimmt ist, den 
Güteraustausch der Industrie Europas und 
der unermeßlichen Schätze Asiens auf eine 
neue Basis zu stelle». Die Bagdadbahn be­
rü h rt die älteste Stätte der Ku ltur, den 
Herrschersih Nimrods, Babylon, wo nach der 
Bibel, die Völker sich schieden; nnd die Ge­
schichte von Jahrtausenden umlagert in ehr­
würdigen Ruinen ein modernes Verkehrs­
m ittel, das in die seit Jahrhunderten ver­
fallene K u ltu r der ehemals reichen Länder 
Kleinasiens, Mesopotamiens nnd Babyloniens 
neues, kräftig pnlsirendes Leben und eine 
neue Blüte tragen soll. Dieselbe altbewährte 
Persische Köuigsstraße, von der uns Herodot 
und Strabo erzähle», auf der Terxes m it 
seinem Heere „ach Griechenland zog, aus der 
Alexander der Große den Siegeslauf der 
Macedonier bis zur Zertrümmerung des 
alten Perserreiches unternahm, auf der nach 
Jahrhunderten wieder die Osmanen nach 
Byzanz zogen, um den Halbmond auf der 
Hagia Sophia a„fz,«pflanzen, dieselbe Straße 
des gewaltigsten Völkerstreites soll nun als 
Eisenbahn in erster Linie eine Friedensstraße 
werden.

Nicht zn unterschätzen ist aber auch die 
militärische Bedeutn»« der Bagdadbahn. I »  
frühere» Zeiten war es der Türkei unmöglich.

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E in i» y  vo n  Borgstede.

----------------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

„Aber, Maggie —  wie erhitzt Du aus­
stehst! Gregor Nebt solch Echanffemeiit dnrch- 
ans nicht," entgegnet die Gräfin ziemlich 
vorwurfsvoll. „Nun sprich aber, was D ir  
begegnet is t; meine gnte Bondier kann alles 
hören."

Bei dem Namen „G regor" hat Magda- 
E»e schnell die Hände auf die brennenden 
Wangen gedrückt. Um Hiinmelswillen, wenn 
der zeremonielle Vetter der Gräfin sie so 
sahe! Vielleicht würde dann aus dem herr­
lichen P lan der guten Tante nichts, den 
nettireichen livländische» Fürsten, den kaiser­
lichen Zeremonienmeister, m it Magdalene zu 
Vereinigen. Fürst Gregor ist auf Wunsch 
der Gräfin vor einigen Tage» in D  . . . . 
eingetroffen, «in seine zukünftige Gemahlin 
kenne» zu lernen. E r ist nicht mehr jung, 
nicht hübsch, ein wenig kahlköpfig, verlebt 
nnd formell bis znm äußersten, aber Magda­
lene fragt nicht danach. An seiner Seite 
winken ih r Reichthum und Ehre, mehr w ill 
st- nicht.

„Liebe gute Tante," sie kniet vor der 
^ ä s tn  hj„ „,,d ersaßt ihre Hand, „ich bin 
yalbtodt vor Schreck. Adeltraut ist da —  ist 
,is ""bekommen! Sie weiß von Hans 
Ulrichs Berlobnng nnd will daran theil- neh»' u.«

„W ie hat sie davon erfahren?"
«Das begreife ich selbst nicht. Ich habe 

"n r  wenige Worte m it ih r gewechselt, dann 
b"> ich u „ l Rath und H ilfe zn D ir  geeilt. 
«-> Tante, bedenke, wie verwöhnt Natalie ist, 
b?ie es sie abstoßen muß, wenn Adeltraut so 
einfach —  so — so beschämend plebejisch 
unter uns t r i t t ,  nnd nun erst der Fürst!

die in den südöstlichen Provinzen stehenden 
Truppen m it dem Hauptquartier Bagdad im 
Falle eines Krieges zur Armee heranzu­
ziehen; sie dienten im Grunde nur als Be­
satzung und znr Vertheidigung. Das würde 
künftig anders werden. Das Vordringen der 
Schienenwege in die bis dahin von ihnen 
unberührten Lander ermöglicht auch den 
Aufbau einer regelmäßiger arbeitenden Staats- 
maschine, einer nach abendländischen Mustern 
geordneten Verwaltung. Was eine solche 
größere Zentralisirnng der RegiernngSgewalt 
und eine festere Vereinigung der entlegeneren 
Provinzen m it dem Reiche fü r die Sammlung 
der Kräfte der Türkei bedeutet, liegt auf der 
Hand.

Den ersten, größten Vorthe il aus den» 
Van der Bagdadbahn w ird  also das osma- 
»ische Reich selbst ziehen; aber auch die ge­
stimmte Ku ltnrw elt und die Unternehmer des 
Baues dürsten m it der Zeit auf ihre Rechnung 
kommen. Die beim Bau zn überwindende» 
Hindernisse sind nicht gering. Die Strecke 
beträgt ungefähr 2000 Kilometer. Das Ge­
lände ist vielfach w ild  und zerrissen. Zwei 
große Gebirge sind zu überschreite»; über 
den Euphrat sind zwei, über den T ig ris  ist 
eine Brücke zu schlagen. Die Znsnhrnng des 
M ateria ls w ird  ganz andere Schwierigkeiten 
verursachen als bei irgend einem Ban im 
Abendlande, auch fü r die Sicherung der 
Arbeit muß natürlich mehr geschehen als 
hier. M au w ird  gewiß uicht zu hoch greifen, 
wenn mau die Kosten auf 400 M illionen 
M ark veranschlagt. Hiervon sind 60 v. H. 
von der deutschen Finauzgrnppe, besonders 
der deutsche» Bank übernommen, während an 
dem Nest französische, belgische und russische 
Kapitalisten betheiligt sind.

Im  Anschluß an den Bau der Bagdad- 
bahu sind mancherlei phantastische Ideen 
aufgetaucht; sprachen doch gewisse nichtamt­
liche Politiker alles Ernstes von einer deutsche» 
Einwanderung nach Kleinasien oder von der 
Anlage von Bauernkolonien längs der Bahn­
linie. Derartige große Pläne sind meist die 
Frucht des Slndinm s am grünen Tische, 
aber nicht des praktische« Lebens. W ir können 
deutsche Bauern weit besser zur Besiedelung

Ich sterbe vor Scham, wenn er ein W ort 
des M ißfallens äußerte."

„S ieh ' nicht zu schwarz, M aggie! Adel- 
tran t gehört zu Eurer Familie, also können 
w ir  nicht zu schroff auftreten. Am besten ist 
es, sie kleidet sich m it H ilfe Deiner Zofe au 
und kommt dann, mich zu begrüßen. Erscheint 
ih r Anzug m ir nicht repräseutabel, glaube 
ich A u to ritä t genug zn besitzen, nm sie vom 
Besuch des Festes abzuhalten."

„Tante Jn lia , Dn bist ein Engel!"
„Nun aber geh', liebes Kind, und sei so 

schön wie möglich heute! Lege lieber ein 
wenig Weiß auf, Du möchtest Gregor zn 
blühend aussehen."

Noch immer sehr erregt und erbittert 
eilt Magdalene in ih r Zimmer zurück, wo 
sie die Schwester verlassen hat.

„Tante Jn lia  möchte Dich erst begrüßen, 
wen» Dn angekleidet bist, Adeltraut, sie ist 
selbst bei der Toilette."

„D as nahm ich von vornherein an, 
Magdalene!" Und kühl nnd fremd heften sich 
Adkltrauts Augen auf das Mädchen. „Laß' 
auch Du Dich nicht weiter stören."

„W ie w illst Dn m it Deinem Anzug zu­
stande kommen?" fragt Magdalene heftig. 
Tante und ich könne» uns nicht allein an­
kleiden. Das kommt von Deiner Ueber- 
raschnng!"

„Z u  den nothwendigsten Diensten wirst 
Du m ir Deine Jungfer leihen nnd weiterer 
H ilfe bedarf ich nicht. Ich gehe jetzt in 
Dein Wohnzimmer, um Dich nicht länger zn 
belästigen."

Magdalene blickt erstaunt empor. So hat 
Adeltraut noch nie zu ih r gesprochen, sie 
kennt nur Worte der Liebe und Güte aus 
diesem Munde. Da steht die Schwester dicht 
vor ih r m it einem fremden kalten Zug im 
Antlitz, und ihre Worte klingen befehlend

unserer Ostmarke» verwenden. Im  übrigen 
weiß der Sultan selbst am besten, daß 
Deutschland nicht derartiges im Schilde sührt.

Politische TiMsschin».
Dem Abgeordnetenhaus«: ging der in der 

Thronrede angekündigte G e s e t z e n t w u r f  
ü b e r  d i e  j u r i s t i s c h e n  P r ü ­
f u n g e n  und Vorbereitungen zum höheren 
Justizdienst zn. Hiernach soll die Dauer des 
Rechtsstudinms 7 Halbjahre betragen. Den 
Gegenstand der ersten juristischen Prüfung 
sollen die Disziplinen der Rechtsgeschichte, 
des Privatrechts, des öffentlichen Rechts und 
der Nationalökonomie bilden. Die Dauer 
des zwischen der ersten und zweiten Prüfung 
liegenden Vorbereitungsdienstes soll 3 '/ ,  
Jahre betragen. Das Gesetz soll am 1. A p ril 
inkraft treten, jedoch auf Kandidaten, welche 
das Nechtsstndium vor dem I .  Oktober 1901 
begonnen haben, »nter der Voraussetzung 
keine Anwendung finden, daß sie spätestens 
bis znm 30. September 1904 ihre Zu­
lassung zur erste» juristische» Pnisnng nach­
suchen. Der Justizminister ist aber ermäch­
tigt» den Vorbereitungsdienst auch bei diesen 
Kandidaten auf 3 '/ ,  Jahre zu beschränken, 
wenn sie ei» Rechtsstndinm von 7 Halbjahren 
zurückgelegt haben.

Im  Reichstage hat in der verflossenen 
Woche die Frage der Arbeitslosigkeit längere 
Debatten hervorgerufen. Dabei hat sich 
wieder einmal die S o z i a l d e m o k r a t i e  
in ihrer ganze» Heuchelei gezeigt. Sie macht 
den bestehenden Institutionen den Vorwnrf, 
daß m it der Arbeitslosigkeit Noth und Elend 
über viele Arbeiterfamilien hereinbreche». 
Dabei ist es doch die Sozialdemokratie selbst, 
die diese Noth verschnldet. Sie nimmt nicht 
blos den Arbeitern durch die Parteistener 
einen recht beträchtlichen Theil des E in ­
kommens weg, beträchtlicher als beispiels­
weise S taats- nnd Kommnnalstener, sie lehrt 
auch» daß Sparsamkeit eine Dummheit sei. 
Die Sozialdemokratie kann nur unzufriedene 
Mensche» brauche». Wenn die Arbeiter 
durchweg sparen würde», würden sie der 
Sozialdemokratie in solchen Mengen nicht 
angehören. Also tre ibt die Sozialdemokratie

und eisig. Sie w ird  nicht so gutw illig  
weichen, Tante Ju lia  w ird  keinen leichten 
Kamps haben.

A ls  die Zofe Magdalene in die goldge­
stickten Schühche» h ilft, ertönt Adeltrants 
Stimme aus dem Nebenzimmer: „Ich  warte, 
Magdalene!" und das Mädchen folgt dienstbe­
re it dem Ruf der fremden Dame, welche znm 
augenscheinlichen Aerger ihrer jungen Herrin 
so plötzlich im P a la is  Wertheim erschiene» 
ist. Sie schnürt das Leibchen, zupft die 
Spitzen zurecht und breitet die Schleppe des 
Kleides aus. Ja , nnn weiß sie es, die 
Gnädige ist eifersüchtig. Sie denkt gewiß, 
der Fürst könnte sie plötzlich nicht mehr so 
schön finden. Madame Bondier erscheint jetzt 
in der geöffneten T h ü r:

„Gnädige Gräfin lassen das gnädige 
Fräulein b itten !"

Erstaunt mißt die erfahrene Frau Adel­
trants Erscheinung. Na, wen» die einfach 
ist, dann w ill Madame Bondier niemals in 
alle Künste der Toilette eingeweiht gewesen 
sein!

„M e in  theures K ind !" G räfin Wertheim 
w ill dem kleinen Laiidmädche» recht gütig 
entgegenkommen, nm die nachfolgenden zu­
rückweisenden Worte doch einigennaßen er­
träglich zn machen, vor Ueberraschnng ober 
entsinkt ih r der Fächer. Adeltraut hebt ihn 
empor und neigt sich zum Kuß über der Pathin 
Hand.

„D as also ist meine kleine Ady." sagt 
die Gräfin gütig.. Alle schönen, elegante» 
Menschen sind ih r von vornherein sym­
pathisch. „W ie ähnlich Dn Deiner holde» 
M u tte r bist, liebes K ind! W ir hätten ein­
ander längst sehen sollen!"

„M ich hinderte die Pflicht. Heute aber 
bitte ich nm Verzeihung, daß ich so tt»vor-

daS eigenste Interesse znr Verbreitung solcher 
Lehre. Wenn aber der Arbeiter nicht gespart 
hat und die Arbeitslosigkeit über ihn ein­
bricht, verfä llt er natürlich der Noth. Schuld 
daran aber sind nicht jetzige staatliche 
oder wirthschaftliche Einrichlnngen, sonder» 
zn einem guten Theile eben die Sozial­
demokratie. Dazn kommt, daß diese -Parte i 
allerlei Vorschläge macht, gegen deren Ver­
wirklichung sie im Grunde selbst ankämpft. 
Die Arbeitslosenversichernng ist ein von ih r 
empfohlener Borschlag. Sie durchzuführen, 
w ird sehr schwer sein. Wenn dies möglich 
ist, ist es nur auf Grnnd des Sparzwanges 
derart, daß in den wirthschaftlich günstigen 
Zeiten die Arbeiter gezwungen werden, be­
stimmte Beträge zurückzulegen, die ihnen bei 
der Arbeitslosigkeit wieder ausgezahlt werden 
mürbe». Aber gerade gegen den Sparzwang 
ist doch die Sozialdemokratie eingenommen. 
Also ist sie im Grunde auch Gegnerin der 
Arbeitslosenversichernng. Natürlich hat das 
alles die sozialdemokratischen Redner im 
Reichstage nicht gehindert, ihre Parte i als 
die einzige darzustellen» die fü r das Wohl 
der Arbeiter e in tritt. I n  Wahrheit ist das 
Gegentheil der Fall.

Im  Berliner Verein zur Beförderung des 
Gewerbefleißes hielt H a n d e I S m i n i st e r 
M ö l l e r  am M ontag eine Rede, in  der 
er der „Nationalzeitnng" zufolge ausführte, 
daß w ir  nur zn H a n d e l s v e r t r ä g e n  
kommen können, wenn w ir  etwas zu geben 
haben. W ir  können unsere wirthschaftliche» 
Verhältnisse nur durch Abschluß langfristiger 
Verträge sichern und dürfen dem Staate, von 
dem w ir  etwas verlangen, nicht m it leerer 
Hand kommen. Gegenwärtig ist der Kampf 
nm den Z o l l t a r i f  sehr schwer und sehr 
hart geworden, vielleicht w ird  er noch er­
bitterter und unter Verkennnng der thatsäch­
liche» Verhältnisse geführt werden; w ir  
müssen aber zu einer Verständigung kommen, 
die uns fü r Jahre Sicherheit giebt. Die 
gegenwärtige politische und Wirthschaftliche 
Lage ist sehr betrübend. Die jetzige ge­
schäftliche Krise weicht erheblich von der bis­
herige» ab. Redner schilderte die Ursachen 
und den Verlauf der Krisen 1857, 1873 und

bereitet D ir  ins Haus nnd in den Festtrnbel 
falle, Tante Jn lia , ich entschloß mich erst in 
letzter Stunde."

„Bestes Kind, es thut nichts! M ein HanS 
ist wahrlich groß genng. Ich freue mich, 
Dich zn sehen! Was sagst Dn z» Hans 
Ulrichs Glück? Eine glänzende Partie macht 
dieser kaum flügge gewordene Leutnant, nnd 
Magdalene, denke ich, soll seinem Beispiel 
folgen. M an beneidet mich ordentlich nm 
mein schönes Pflegekind. Komm, laß n»S 
hinübergehen, daß ich D ir  meinen M an» 
nnd meinen Vetter vorstelle! Magdalene 
w ird  uns hoffentlich nicht mehr lange warten 
lasst,,."

Gräfin Wertheim nimmt Adeltraut« A rm  
und plaudert e ifrig auf dem Gange durch die 
Gemächer m it ihr. Dann kommt die Be­
grüßung seitens der Herren. Fürst Gregor 
Demidoff-Ursakowsky öffnet seine müden 
Augen sehr groß und ist sehr erstaunt, als 
Fräulein Ady von Weidlingen in ihrem 
Brokatkleide vor ihm anftancht, er kann sich 
nicht entsinne», je von ih r gehört zn haben. 
Magdaleneus altere Schwester also! Das 
Mädchen hat ja Auge» wie zwei S terne! 
Dann plaudert er lebhaft m it ih r und über­
hört beinahe Magdaleneus E in tr itt, welche 
bei Adeltrants Anblick fassungslos dasteht 
und dann erregt ausru ft:

„Aber, Ady — wen» ich das hatte ahnen 
können! Wenn Dn Hans Ulrich und m ir daS 
gesagt hättest — "

„Ich  glaubte nicht, Magdalene. daß I h r  
beide das Märchen vom Aschenbrödel schon 
vergessen hättet." Dann wendet Adeltraut 
sich dem Grafen zu und erzählt ihm von 
ihren Zw illingen und von Schwanthal.

(Fortsetzung folgt.)



1891 nnd fuhr dann fo r t: Die Verhältnisse 
der Börse werden vielfach falsch beurtheilt; 
es bestand eine Abneigung gegen die Börse, 
die zu ihrer Einschränkung und Fesselung 
führte und die schweren Schaden zufügte. 
Wenn die Mehrheit solchen gehässigen
Strömungen weiter folgt, werden w ir  keine 
Aenderung in der wirthschaftlichen Lage her­
beiführen können. Wenn die Periode des 
Aufschwungs lange angehalten hat, so habe» 
w ir  dies einer nenen Ursache zuzuschreiben, 
nämlich, daß anstelle des ungeregelten ge­
schäftlichen Gebahrens das geregelte gesetzt 
wurde. Die Syndikate haben dafür trotz 
mancher M ißgriffe gesorgt. Ich habe das 
Zutrauen, daß die Krise rascher zu einem 
guten Ende verlaufe» w ird , als viele glauben, 
eine Krise, die vorwiegend in grobem Ver- 
trauensbrnch, ja  großen Betrügereien ihre U r­
sache hatte. Es w ird  uns zwar bei der m 
den letzten Jahren entstandenen großen Pro- 
duktionsfühigkeit kein großer Lohn aus der 
A rbeit erwachsen, aber w ir  werden Arbeit 
schaffen, die Handel und Gewerbe in ver­
hältnismäßig kurzer Zeit wieder zu leidlich 
gedeihlicher Entwickelung bringen w ird.

Der i t a l i e n i s c h e  Senat hat am M it t ­
woch m it 117 gegen 35 Stimmen die von 
der Depntirtenkammer bereits genehmigte 
Vorlage betr. Schaffung eines Arbeitsamts 
angenommen.

Die Z n c k e r k o n f e r e n z  hat am Montag 
in B r ü s s e l  ihre vor Weihnachten unter. 
brocheuenVerhaudlungeuwiederanfgenommen.

Wie das englische Parlament beschäftigte 
sich auch die f r anzös i sche  Kammer am 
M ontag m it Fragen der auswärtigen Po litik . 
A u f eine Interpellation über die Metzeleien 
in Armenien antwortete der M inister des 
Auswärtigen Delcasss, daß eine In tervention 
zugunsten der Armenier ohne vorhergegangene 
Verständigung der Mächte nicht angängig 
gewesen wäre. Trotzdem fei Frankreich 
Wiederholt in Konstantiuopel fü r die Armenier 
eingetreten. Die Kammer nahm eine Tages- 
ordnnng, welche diese Erklärung b illig t, m it 
280 gegen 235 Stimmen an. Eine andere 
In terpe lla tion  betraf die Weigerung des 
Haager Schiedsgerichtshofs, zugunsten der 
Buren zu interveniren. H ierauf erklärte 
DeleafsS, daß er kein Bedenken tragen würde, 
die In it ia tiv e  zu einer Vermittelung zu er­
greifen, wenn diese von beiden Parteien an- 
genommen würde. Da es dazu aber nicht 
kommen werden, gebiete ihm sein voraus­
sehender Patrio tism us die Pflicht der Ent­
haltung. I »  der Debatte brachten die Abgg. 
Berry» Clovis, HngneS und Lemire die in 
Frankreich der Vnrensache entgegengetragenen 
Sympathien zum Ausdruck. Der Abg. Lemire 
spielte auf die Hoffnungen an, die einst der 
südafrikanische» Republik gemacht worden 
seien durch ein anderes Land, als Frankreich, 
und an die Worte eines M inisters, der ge­
sagt habe, daß Transvaal das Grab der 
Engländer sein würde. Frankreich müsse 
danach streben, dem Kriege ein Ende zn 
machen. Leon Bourgeois erkannte an, daß 
die Haager Konferenz bisher nicht die er­
warteten Ergebnisse gehabt habe; aber man 
dürfe an der Zukunft nicht verzweifeln; die 
Mächte hätten die Ausschließung der süd­
afrikanischen Republik von der Haager Kon­
ferenz angenommen, um zu einem Resultate 
zu komme». Im  übrigen habe die Konferenz 
kein obligatorisches Schiedsgericht eingesetzt. 
Die Debatte, in  welcher auch betont wurde, 
daß das französisch-russische Bnndniß jetzt 
starker sei, als je. schloß m it der Annahme 
einer einfachen Tagesordnung.
^  Der sp ani sche Botschafter beim Vatikan 
P tdal hat seine Entlassung eingereicht; die­
selbe wurde angenommen. — I n  B a r c e l o n a  
haben die Metallfabrikanten den von den 
Arbeitern verlangten neunstündigen Arbeits­
tag abgelehnt. Die ausständigen Arbeiter 
beschlossen infolgedessen, den Ausstand fo rt­
zusetzen.

Am Dienstag hat die P f o r t e  m it 
350000 türkische» Pfund die Rate der russi­
sche» Kriegsentschädigung bezahlt, die am 
I./14 . Januar fä llig  war.

Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  zahlen 
ihre Beutegelder an China zurück. Dem 
„Newyork Herold" w ird  aus Washington 
telegraphirt, Präsident Noosevelt habe den 
Marinesekretär Long angewiesen, dem S taats­
departement 376 000 Dollars auszuhändigen, 
welche dem chinesischen Gesandten Wntingfang 
als Werth der von den Amerikanern im 
Salz-Aamen in Tientsin beschlagnahmten 
Silberbarren übergeben werden sollen.

Die W irren in C o l n m b i e n  haben am 
M ontag im Golf von Panama zn einem 
heftigen Kampfe zwischen Kriegsschiffen der 
Regierung und Schiffen der Aufständischen 
geführt. Der Kampf begann gegen 6 Uhr. 
Die aus 3 Schiffen bestehende Flotte der 
Aufständischen versuchte eine Landung. Die 
zwei Schiffe der Regierung und die Geschütze 
eines Forts  suchten die Insurgenten an der 
Landung zn hindern. Die Streitkräfte der 
Regierung errichteten Verschanznngen, den

Aufständischen gelang es jedoch, die Landung 
zu erzwingen. Der Gouverneur wurde bei 
dem Kampfe getödtet. Nach einer M itthe ilung 
des Generaldirektors der Panama-Eisenbahn 
Color sind bei dem Kampfe 3 Schiffe der 
Aufständischen und 2 Schiffe der Regierung 
gesunken. Wenn diese Nachricht richtig ist. 
wäre hüben und drüben die ganze Flotte bei 
dem Kampfe vernichtet worden. — Ein 
amerikanisches Kriegsschiff „Philadelphia* sah 
dem Kampfe zn. Wie „Reuters Burean" 
aus Washington meldet, w ird  sich die „P h ila ­
delphia" nicht in die Streitigkeiten einmischen, 
fa lls  nicht amerikanische Interesse» bedroht 
werden. Wohl aber hat die „Philadelphia" 
geholfen, das an Bord des Schiffes der Re­
gierungspartei „Lautaro" ansgebrochcue Feiler 
zu löschen; der „Lantaro" war zn An­
fang des Gefechts von dem Kanonenboot 
„P ad illa ", das den Aufständischen gehört, 
überfallen worden nnd bei diesem Ueberfall, 
bei dem ein großer Theil der Besatzung des 
„Lautaro" fiel, in Brand gerathen nnd ist 
später gesunken. — Einer Depesche aus 
Willemstad zufolge versuchten die Aufständi­
schen am Sonnabend Maracaibo zn nehmen, 
wurden aber zurückgeschlagen. Es bestätigt 
sich die Meldung, daß die Regierung bei 
Carnpano eine Niederlage erlitten habe. Die 
Behörden in Carnpano erhoben eine hohe 
Kriegssteuer vo» den Ausländern, was Proteste 
der letztere» hervorrief und das Verlange», 
Kriegsschiffe znm Schutze der Interessen der 
Ausländer kommen zu lasten.

F ü r c h o l e r a v e r s e n c h t  ist am Sonn­
abend Makasfar, O s t i n d i e n ,  erklärt worden.

D re i P es t f ä l l e  sind in S y d n e y  vor­
gekommen.

Die chinesi schen Soldaten, welche im 
Tamtschaokanal auf den englischen Dampfer 
„M anning" gefeuert haben, sollen bei einer 
Schießübung begriffen gewesen und der ver­
wundete Geistliche des Kriegsschiffes „G lo ry " 
durch ein verirrteS Geschoß getroffen sein.

Detttsll-eöNkich.
B e rlin . 21. Januar 1902.

—  Heute Abend «m 8 Uhr fand bei 
Ih ren  Majestäten im Rittersaal des König­
lichen Schlosses eine Defilirkonr fü r das 
diplomatische Korps, alle inländischen Damen 
und alle Herren vom Z iv il statt. Wagen 
anf Wagen rollte heran; in  den Schloßhösen, 
anf dem Schloßplatz und im Lustgarten staute 
sich die Wagenburg zneinem undurchdringlichem 
Knäuel. Die buntfarbigen Galakarossen der 
Prinzen nnd Prinzessinnen, der Botschafter, 
die Chaisen, der Diplomaten nnd M inister 
wurden von reitenden Schutzleuten eskortirt. 
I n  den strahlenden Sälen nnd Gemächern, 
den Galerieen und Kammern des Schlosses 
sammelten sich die Geladenen, ein glänzendes 
Durcheinander vo» Galauniformen und robss 
äs «vor. Die wallenden Schleier der Damen, 
die zartgetönten langen Schleppen der seide­
nen nnd sammetenen Gewänder gaben dem 
Bilde einen eigenen Reiz. Die Ehrenposten 
präsentirten, im feierlichen Zuge, unter V or­
t r i t t  der obersten Hof- und der Oberhof- 
Chargen nahte» die Majestäten, gefolgt von 
sämmtlichen anwesenden Prinzen und P r in ­
zessinnen, den Umgebungen und Gefolgen, 
»ud nahmen vor dem Throne des Rittersaales 
Ausstellung, während die Prinzen und P r in ­
zessinnen zur Seite traten und die Herren 
des V o rtr itts  dem Throne gegenüber Chaine 
bildeten. —  Nach den Klängen einer saufte» 
Musik begann alsdann die K onr; die Damen 
gingen einzeln, die Herren paarweise vor­
über. Die znm erstenmal bei Hofe erschiene­
nen Frauen, Fräulein und Herren wurden 
den Majestäten vorgestellt. Es schritten vor­
bei die Dame», der Botschafter und die 
Damen des diplomatischen Korps, die B o t­
schafter m it dem Grafen Lanza »nd Herr» 
von Szögyeny an der Spitze, das diploma­
tische Korps und die von demselben einge­
führten Fremden; die inländischen Damen, 
und zwar vorgestellte verheirathete, neu vor­
zustellende verheirathete nnd unverheirathete, 
und vorgestellte unverheirathete, dann die 
fürstlichen Herren, die Bevollmächtigten zum 
Bundesrathe, die R itte r des Schwarzen 
Adlcrvrdens, die Staatsmiuister, die Präsi­
dien der Parlamente, die wirklichen Ge­
heimen Räthe und Exzellenzen, die Kammer­
herren, Geistlichen, Johanniterritter, die 
Herren in ritterschaftlicher Uniform  und so 
fort.

— Seine Majestät der Kaiser besuchte 
gestern Nachmittag das Atelier vo» Professor 
Reinh. Vegas nnd folgte abends einer E in ­
ladung des Fürsten von Donnersmarck znm 
Diner. —  Heute Vorm ittag unternahmen 
Ih re  Majestäten die gewohnte Promenade 
im Thiergarten; ins königliche Schloß zu­
rückgekehrt, hörte Se. Majestät die Vortrüge 
des Chefs des M ilitärkabinets, des Chefs 
des Admiralstabes und des Chefs des 
Mariuekabinets und empfing um 12 Uhr 
den Heroldsmeistcr Kammerherrn von Borwitz 
nnd um 12*/z Uhr den Kaiserl. Gesandten in 
Bukarest von Kiderlen-Waechter.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat am 
Abend des 18. d. M ts . im hiesigen königl. 
Schlosse einige Damen empfangen.

, —  Bei S r. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Albrecht von Preußen fand am Montag 
Abend ein größeres D iner statt.

— Die Prinzessin AlfonS von Bayern 
sieht, wie ans München gemeldet w ird, Ende 
A p ril einem freudigen Ereigniß entgegen. 
Die Prinzessin ist seit 15. A p ril 1891 m it 
dem Prinzen Alfons von Bayern vermählt 
und bis jetzt kinderlos geblieben.

—  Geh- Regiernngsrath Pros. D r. W il-
ist anläßlich seines 50 jährigen 

Jubiläums zum Ehreu-Doktor-Jngenieur der 
technischen Hochschulen zn B erlin  nnd Hannover 
eruannt worden.

—  Der Kaiser hat dem „Zentralverband 
der deutschen Vaterlandskrieger in Amerika" 
(Zentralleitnng in Philadelphia) ans den Be­
ständen des Zeughauses in Berlin  ein im 
Feldznge 1870/71 erbeutetes Bronzegeschütz 
als Geschenk überweisen lasse». Dieses Ge­
schütz soll m it allem Zubehör anf dem 
städtischen Friedhofe zn Philadelphia aufge­
stellt werden und zwar neben einem M onu­
ment, das der Verband znr Ehrung der alten 
Kriegsveteranen daselbst errichten w ill. Der 
Kaiser hat dem Verbände seine Freude darüber 
anssprechen lassen, daß die deutschen Kriegs- 
veterauen auch in der Ferne ih r Stammland 
nicht vergessen nnd das deutsche Kriegerver­
einswesen in  ausgeprägtestem Maße be­
thätigen.

— Das Befinden B'irchow's ist, wie der 
„Bost. Z tg ." ans Kreisen, die der Familie 
nahestehen, mitgetheilt w ird, zufriedenstellend. 
Der Patient hat am Dienstag m it gutem 
Appetit gefrühstückt und war bei guter Laune.

—  Im  Abgeordnetenhause brachten die 
Abgg. D r. Langerhaus (freist Volksp.) und 
D r. B arth  (freist Vgg.) wieder einen Antrag 
anf Einführung der fakultativen Feuerbe­
stattung in  Preußen ein. Die Freisinnigen 
brachten ferner im Landtage den Antrag 
anf Abänderung der Landtags-Wahlbezirke 
nach der in den letzten 40 Jahren einge­
tretenen Verschiebung der Bevölkerung wieder 
ein.

—  Die Budgetkommission des Reichstags 
lehnte heute den fü r das M ilita rkab inet ge­
forderten dritten Abtheilnngschef nnd ferner 
die Forderung betreffend die Errichtung einer 
militärtechnischen Hochschule sowie die E r­
höhung der Gebührniste des Kommandeurs 
der Kadettenkorps ab.

— Die „L ib . Korrefp." nimmt von dem 
Gerücht Notiz, daß der Vater Falkenhagens. 
der Landtagsabgeordnete, ans Anlaß des 
traurigen Vorfalles sich m it dem Gedanken 
trägt, sein M andat niederzulegen. I »  parla­
mentarischen Kreisen, bemerkt die genannte 
Korrespondenz, würde man diesen Entschluß 
sehr bedauern.

—  Zirknsdirektor Panl Busch ist zum 
königlichen Kommissionsrath ernannt worden.

— Am Donnerstag Abend findet im R itte r- 
saale des Berliner Schlosses Defilirkonr fü r 
alle Hcrreu vom M il i tä r  statt.

— Ein allgemeiner deutscher Ausichtspost- 
kartensammlerbnnd ist am Sonntag in Berlin  
begründet worden.

— Die „Vossische Zeitung" erfährt an 
maßgebender Stelle, die heutige Versamm­
lung der Berliner Stabeisenhändler-Vereini- 
gnng erhöhte die Preise fü r Stabeisen um 
fünfzig Pfennig fü r hundert Kilogramm und 
fü r Bleche um eine M ark für hundert K ilo ­
gramm.

Hannover, 21. Januar. Unter großer 
Betheiligung aus allen Kreisen der Be­
völkerung hat heute Nachmittag die Bei­
setzung des Laudraths von Bennigseu im 
Parke des Familiengntes Bennigsen stattge­
funden.

Frankfurt a. O., 20 Januar. Wie die 
„Frankfurter Oderzeitung" meldet, ist das 
M itg lied des Herrenhauses, M a jo r a. D. und 
M ajoratsherr v. Beerfelde, gestern Abend 
auf Schloß Sommerfeld gestorben.

Leipzig, 21. Jaunar. Der Senats­
präsident beim Reichsgericht D r. Daenhardt 
ist hente früh nach längerer Krankheit ge­
storben.

Ausland.
Wien, 21. Januar. Heute Abend fand im 

Hetzendorfer Schloß bei dem Grafen nnd der 
Gräfin Lonyay anläßlich der bevorstehenden 
Vermählnng der Erzherzogin Elisabeth M arie  
ein D iner statt, an welchem der Kaiser, die 
Erzherzogin Elisabeth M arie  m it ihrem 
Bräutigam Fürsten O tto Windischgrätz und 
sämmtliche hier weilenden M itg lieder des 
Kaiserhauses und der fürstlichen Familie 
Windischgrätz theilnahmen.

Genna, 21. Januar. Das deutsche Schul­
schiff „Stosch" ist, von Messt»« kommend, 
hier eingetroffen.

London, 20. Januar. Die Besserung in  
dem Befinde» des Prinzen Eduard von 
Sachsen-Weimar schreitet in befriedigender 
Weise fort.

Provinzialnachrichtel».
„.D anzig , 21. Januar. (Neue Lehrerseminare.) 
Glaubwürdigem Vernehmen znkolge wird vom 
kommenden Ostern ab in N e u s ta d t eine drei- 
klaisigr Priiparandenaiistalt. in D a n z ig - L a n g -  
fu h r  eine dreiklasstge katholische Präparanden- 
anftalt nnd gleichzeitig ein katholisches Lehrer­
seminar errichtet. Es darf als sicher gelten, daß auch 
die Anstalt in Neustadt z» einem Seminar ausgebaut 
werden wird. Durch diesen Akt der Fürsorge der 
Staatsregierung wird es manchem Besitzer. Be­
amten oder Lehrer ermöglicht, seinen Sohn ohne 
Aufwendung größerer Kosten dem Lehrerbernfe zu­
zuführen. Meldungen znr Aufnahme werden seitens 
des Provnizialschnlkolleg'nrms in Danzig schon jetzt 
angenommen.

Danzig. 21. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Sanieung der Ostdeutschen Holz-Jndnstrie-Aktien- 
Gesellschaft zu Gossentin. weiche Ende des Vor­
jahres i» Schwierigkeiten gerieth. wird in der 
Weife versucht werden, daß das Grundkapital der 
Gesellschaft znm Zwecke der Ausgleichung bisher 
Auaetreteuer Verluste nnd znr Vornahme von 
«bfchreibnngen von 2 Millionen ans 500000 M ark in 
der Weise herabgesetzt wird. dag je vier Aktien 
von ,e 10M Mk. zu einer Aktie von 1000 Mk. zu- 
samiiieiigeiegt werden. Der Hauptgrund des Nieder­
gangs wird wohl darin zu suchen sein. daß der 
Fabrikationsbetrieb. der sich speziell ans die Massen» 
Herstellung vo» Stühlen Wiener A rt richtete, vo» 
Anfang an für ein viel zu großes Absatzgebiet be« 
messen war. sodaß in einem Jahre 7LS00 Stühle 
hergestellt werden konnte», für die dann nicht der 
Absatz vorhanden war. — Unter der Firm a „Eisen- 
bahn-Spar- nnd Vorschußverein". eingetragene 
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht", ist 
hier ein Verein in's Leben getreten, der bezweckt, 
vo» den Genosse» Spareinlagen anzunehmen und 
ihnen Kredit zn gewähre». Vorstandsmitglieder 
sind die Herren Rechnnngsrevisor Schummel als 
Vorsitzender. Eisenbahusekretär Kopeike als stell­
vertretender Vorsitzender. Eisenbahusekretär Schröt- 
ter. Betrrebssekretär Bartsch und Eisenbahnfekretär 
Krafft. Die Haftsumme beträgt 300 Mark. Die  
höchste Zahl der Geschästsantheile, mit denen ei» 
Mitglied sich betheiligeu kann, beträgt fünf. — 
Leute starb in Zoppot im Alter von 86 Jahren 
der weit über Wesiprenßen hinaus bekannte emeri- 
tirte Hauptlehrer I .  N . Pawlowski. Nebe» seinem 
Berufe war der Verstorbene auch schriftstellerisch 
thätig, namentlich auf dem Gebiete der Geschichte 
und HeimatSkunde Danzigs und WestprenßeuS. 
Außerdem war er als Münzenforfcher nnd -Samm­
ler bekannt.

Königsberg. 19. Januar. (Ein jäher Tod) er­
eilte am Sonnabend Vormittag den i»  weiten 
Kreise» bekannten Freiherr» Anton von LerGoltz- 
Kalleu. I n  lebhaftem Gespräch mit seinem 
Schwiegersohn lind einem Arzt begriffen, sank er 
plötzlich zn Boden und war in wenigen Sekunden 
todt. A ls Todesursache wurde Herzschlag festge­
stellt. Freiherr von der Goltz erfreute sich einer 
weitgehenden Beliebtheit und eines großen An­
sehens. Geboren war er am 4. November 1828. 
E r war Besitzer von Kakle» und Nompehnen »nd 
bat lauge Jahre auch Palinnicken besessen, das er 
seinerzeit an Stautieu und Becker verkaufte. A ls  
Mitglied der Reichstages vertrat er einige Jahre 
den Wahlkreis Königsberg Land Fischbansen. S e it 
Jahrzehnten gehörte er ferner -n den thätigsten 
Mitgliedern des Kreistages nnd KreisansschnsseS 
Fischhausen und endlich hat er sich als M ügliev  
des Anfsichtsrathes der ostprenßischen Südbahn 
große Verdienste erworben.

Labiau. 20. Jaunar. (Das seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit) feiert am 27. Januar d. Js . 
mit seiner Ehegattin der Lehrer ewer. C arl Schükiler 
i» Nemonien. Kreis Labian. Der Jubilar ist einer 
der ältesten Lehrerveteranen nnd das älteste M it -  
glied einerweitverzweigteiiLehre> samllieLitthaneiiS; 
er ist 89. die Jubilarin 79 Jahre alt. Beide sind 
selten frisch nnd rüstig. Herr Skb. war früher 
aktiver SoldattUnterosflzier). Unter den schwierig­
sten Verhältnissen hat er 54 Jahre seines SImteS 
gewaltet. I n  Neinonien. seinem jetzige,, Wohnort, 
war er 51 Jahre ununterbrochen Lehrer. Dort 
versieht er noch heute das Amt eines Standes­
beamte» und die Geschäfte des Gemeindevorstehers. 
Seine sänimtiiche Vorfahre» bis znr Einwanderung 
der Salzbiirger zurück, haben neben einem Hand­
werk das Am t eines Lehrers innegehabt. Das 
Jubelpaar blickt an diesem Tage aus 4 Kinder, 35 
Enkelkinder und 12 Urcnkclkinder. Znm50jüüriacn 
Amisinbilättm verlieh Se. Majestät dem Jubilar 
den Adler der Inhaber pp. und znr goldenen 
Hochzeit die Ehejnbiläninsmedailie.

Eydtkuhnen. 18. Januar. (Arbeiterfürsorge.) 
Etwa 100 Wohnungen für die Bahnarbeiter Nie, den 
hier zum Frühjahr errichtet werden. Die Vor­
arbeite» sind bereits IM  Gange.

Argeuau. 20. Jauiiar. (Verschiedenes.) Einer 
Sanssra», welch- eiliem Bettler ein Stück Brot 
abschneiden wollte, sagte dieser, auf seinen Sack 
nnt Brotstiickcn zeigend, frech: „Geben Sie man 
rnhig das ganze B rot her. ick rann es Ihnen  
wechseln!" Einer anderen Frau. welche einem 
Bettler wegen Mangels an Kleingeld auf ei» 
andermal vertröstete, antwortete dieser: „Heben 
Sie sich man Ih re  Pfennige zu Ih rem  Leichen- 
stei» auf." — Seit etwa 8 Tage» werde» bei 
Schadlowitz n»d bei Großendorf seitens mehrerer 
Jugenienre Bohrungen auf Salz, Kali u. s. w. 
n»ter«loi»iiie,i. M an hofft auch. Braunkohle zn 
finden. Es herrscht nämlich die Ansicht» daß das 
bei Jnvwrazlaw erbohrte mächtige Salzflötz sich 
i» östlicher Richtung bis Ciechocinek »ud Czernc- 
witz, vielleicht aber auch darüber hinaus fortsetze. 
Merkwürdig ist es jedenfalls, daß. wie dnrch »am» 
hafte Botaniker festgestellt ist. aus einem schmalen 
Landkreisen zwischen den genannten Soolbäderu 
sich sogenannte Salzflanzen i» Menge finden, deren 
Vorkommen auf das Vorhandensein von Salz­
lagern zurückgeführt wird. Fraglich ist es aber. 
in welcher Tiefe dieselbe» liege», — Vorige Woche 
ertranken in SlonSk-Parzelle» zwei neunjährige 
Knaben, als sie über eine Eisfläche gingen. Das 
Eis muß gerade au dieser Stelle sehr dünn ge­
wesen sei», denn dieselbe Eisfläche trug wenige 
Augenblicke später an vierzig vergeblich zur 
Rettung hcrbeigeeilte Personen.

Posen, 21. Januar. (Verschiedenes.) Auf ein 
Bearnßnngstelkgramm der Ortsgruppe Pose» deS 
„Deutschen Ostmarkenvereins" sandte der Reichs­
kanzler Graf Biiiow folgende telegraphische Ant­
wort: Der Ortsgruppe Pose» des Ostmarkenver- 
ei»s danke ich für ihre Zustimmung znr Ottmarken- 
politik der königlichen Staatsregiernng und wc 
das Gelöbniß treuer deutscher M itarbeit. Reichs­
kanzler Graf Bülow. — Die königlich- Anstede- 
Inugskommisston tra t heute zu einer Plenar
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Mann ein Deutscher sei, ist kalsck.

Lokalnachrichten.

nachmittags 4 Uhr statt. ^meUiM
lieat im Artusbose bis z»>» 24. d. MtS. zur Ein 
zeichn»»« aus. — Die militärische Feierdes Geburts­
tages Sr! Majestät, des Kaisers und Komgs findet 
i>, diesem Jahre wie folgt statt: Am Sonntag den 
26. d. Mts. wird grober Zapfenstreich von sämmt­
lichen Spiellenten und Mnsikkorps der Garnison 
ausgeführt. Derselbe beginnt um 8'/« Uhr abends 
am Cnlinerthor, geht dann durch die Cnlmerstraße 
über den Altstadt. Markt, durch die Breite- und 
Elisabethstrabe bis znm Gouvernement auf dem 

Markt; hier wird gehalten, und nachdem 
die Musik zwei Stücke gespielt, wird abgeschlagen. 
Dann marschirt der Zug bis zur Garuisonkirche. 
wo er sich anflöst. Am 27 früh nm 7 Uhr findet 
großes Wecken statt. Dasselbe geht zunächst den­
selben Weg wie der Zapfenstreich, dann vorn Alt- 
städtischen Markt durch die Gerechtestrabe bis zur 
Laiivtwache, wo Schluß ist. Von, Rathhansthurm 
wird nm 7V, Uhr morgens von» Mufikkürps des 
Jnßartilleric-Regiments Nr. 11 der Choral »Lobe 
den Herrn" geblasen. Um 16 Uhr Vormittags wird 
in der Garuisonkirche evangelischer und in der 
Jakvbskirche katholischer Gottesdienst abgehalten. 
Im  Anschluß daran findet auf dem Hofe der 
Wilhelmskaserne Garnisanappell statt, wozu sich 
sämmtliche Oifizicre, Sanitätsoffiziere. oberen 
Mitilärbeamte» nnd Zivilbeamten der M ilitär­
verwaltung versammeln. Den Militärvereinen ist 
dir Nainpe eingeräumt. Während von Sr. Exzellenz 
dem Herrn Gouverneur das Loch auf Se. Majestät 
den Kaiser nnd König ausgebracht wird, werden 
von» Fiißartillcrie-Regiment Nr. 11 101 S alut­
schüsse von« Festungswall aus abgegeben werden. 
Bei ungünstiger Witterung findet in» Exerzierhanse 
der Wilhelmskaserne für den Garnisonappell große 
Paroleansgabe statt, bei dem die Mannschaften 
nicht erscheinen. A» dem nachmittags 4 Uhr im 
Artnshose stattfindenden Festessen werden die 
Generäle. Stäbe und nichtregimeiitirten Offiziere 
therlnehmen. Die Ofstzierkorps veranstalten in 
ihr?» Kasinos gemeinschaftliche Mittagessen.

^ .^ P e rs o n a l ie n .)  Der Polizeiasscssor Born 
D, ^?"lgsbcrg Vr. ist als Bürgermeister der 
w »??^^arienburg i Wekpr. für die gesetzliche

^  weiteren dienstliche» V-r,ve?.dnng ü b 7 r ^
— (P e r s o n a l ie n  bei d e r Post.) «erlebt 

find die Postasfistenten Krause und Schnitz von 
Graudcnz nach Thor».

— ( P r ä m i e n  f ü r  d i e  bes ten S c h ü l e r . )  
Auf Veranlassmig des Kaisers werden am bevor­
stehende» Geburtstage des Monarchen in allen 
Schulen Prämie» au die beste» Schüler vertheilt 
werde», diese bestehen fast durchweg in Büchern 
nnd enthalte» auf dem Titelblatte eine a»f den 
Tag bezügliche Widmung.
-  -« /P rü fu n g  von R eichstagsw ahleu .) 
Der Reichstag hat in seiner gestrigen Sitzung die 
Wahl des Abg. Graßmann-Thorn nach dem An- 
trage der Wahlvrnfi»iaskoiumi!fion für giltig cr-

Abg- Sieg. Wahl- 
kgs- ...^M ^d''» 'S trasbnrg, welche die Kommisston 

^klaren beantragte, wiirde Zurück-
prüfnng b°eschlosN S»r Nach-

A lis g ang  des  D u e l l s  
von B e n n l  g sen- F a l k enh a g e n) hat die Theil- 
nahute werter Kreise in hohem Grade gesteigert. 
Insbesondre erstreckt sich diese Theilnahme auf 
die beiden Vater den früheren Oberpräsidenten 

Etannovcr, Herrn von Bennigse» und den 
nationalliberale» Abgeordneten Falkenhagen. Wei- 
terhrn wendet sich da« Interesse den nnaliicklichen 
Kmdern zu. dre durch den tragischen Ansgang des 
Awelkampfs ihres Vaters beraubt worden sind. 
Dre elterliche Gewalt über die Kinder geht un­
mittelbar nach dem Tode des Vaters anf die 
Mntter über; das bestimmt der § 1684 des Bürger- 
irchen Gesetzbuches. Die Iran also, die bei einer 
rechtzeitigen Scheidung der Ehe infolge Ehebruchs 
für den schuldigen Theil erklärt worden wäre, hat 
letzt ein gesetzmäßiges Recht auf die Kinder, ferner 
ist sie Miterbin an dem Vermöge» des Mannes 
und als Inhaberin der eiterliche» Gewalt auch 
Nutznießer»» des Vermögens der Kinder. Aller­
dings hat das Boniinndschastsgericht die Pflicht.

das geistige oder leibliche Wohl 
r/E- eintrete», die zur Abwendung der Ge- 
b?.>k- ^Forderlichen Maßregeln zn treffen; aber 
n »niiiier nnr in beschränktem Umfange

"üb erreiche» niemals die Sicherung der

So find gerade die Kinder des 
wegen der Untreue seiner Ehefrau 

a E « ^ !  Kampfe verpflichtet glaubt, uugehener
-  der beleidigte Vater gctödtet wird.
bat»? em hannoversches B latt meldet.

«orbereitung der Ehescheidung gethan
- -  (D ie silriedrich-W il h el m - Sckü tz en- brüderschaft) hält am kommenden Sonnabend 

den 25. d. Mts. nn großen Saale des Schützen- 
Hauses durch Konzert und Tanz ihr erstes Winter- 
verauttgen ab. Das Fest beginnt um 8'/. Uhr

E r a e selle N-B rüderschaft)
Mitglieder der Zimniergesellen - Sterbekaffe 

hielten am Soiilitag den 12. Jannar anf der Her­
berge der Vereinigte» Innungen die JahreShanpt- 

ab. Bei der Rechnungslegung pro 
1901/02 wurde dem Kassenfnhrer dnrch den ersten 
Altgesellen Zimmerpolier I .  Schipper namens der 
D^/.ÄEhaft Entlastung ertheilt und »hm der 
L?''k fur seiii mühsames Geschäft ausgesprochen. 
»i,ii>r>. E drei ausscheidenden Borstandsmltglieder 
A b»skV 'k  3 Jahre neu gewählt: Zimmerpolier 

Lange ll. Josef Waliszewski nnd Josef 
b». Das neu aufgestellte S ta tu t wurde

">k»alversaiiimIiliig vorgelesen; es soll nach 
v ^ .,d b n n d eru „g  des 8 7 der Anfsichtsbehörde 

werden. Ein Kassenmitglied erbat auf 
r.Lr^E«»dst»ck znr ersten Stelle ein Hhpothekcn- 
darlehn. das lhm bewilligt wurde 
^  <3 » d e r  L i e d e r t a f e l )  wird znm Wurst- 
kfsen erne Operette »Taiinhanser oder die Keilerei 
L"s d°r W artburg eine stttlich-germaiiische Oper" 
Musik von Rich Thiele, eingeübt.

— (Ein e v a n g e m m e r  F a m t t t e n a o e n o )  
findet für die S t. Georgengemeinde wieder am 
Donnerstag Abend im Wiener Cafs in Mocker 
statt. Auf demselben wird Herr Pfarrer Ende- 
mann-Podgorz einen Vortrag über dir Mission in 
Transvaal halte».

— (Z u  d e r  k i n e ma t o S k o p i s c h e n  V o r ­
s t el lung) .  die gestern Abend im Schiitzenhanse 
stattfinde» sollte, hatten sich zahlreiche Besucher 
eingefunden. die aber zn ihrer Enttäuschung 
erfuhr, daß die Vorstellung ausfalle. Der Unter­
nehmer hatte sich inzwischen in einem Nachbar­
orte verpflichtet. Es ist dies seit kurzer Zeit schon 
das zweitem«!, daß das Publikum von Unter­
nehmer» solcher Vorstellungen angeführt winde.

— l Z n r W a  r >1 n n g.) M it einem gefälschten 
Wechsel, auf 100 Mk. lautend, versuchte sich in den 
letzten Tage» in Grandenz ein Mann Geld zn 
verschaffe». E r nannte sich Serzberg und ist von 
mittlerer Größe.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden . )  I n  der Bäckerstraße ei» 
kleiner Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 22. Jannar früh 1.76 Mtr. 
über 0. E— — ——-

Mocker. 31. Januar. (Besttzwechsel.) Gärtner 
C, Cnrth in Thor» hat das Grundstück des Herr» 
Oibeter mit Inventar srir den Preis von 19500 
Mark käuflich erworben.

Briefkasten.
E L L S L Mm°> 'L - L L .
Post- nnd Telegraphenverwaltnng nnd Reichsdank. 
nicht vertreten find. wir glaube» aber, daß Ih re  
ganzen,Schlußfolgerungen hierüber zii weit gehe». 
Wenn ledoch erne derartige Abkürzung der Unter- 
schrrften mißdeutet werden kann, so empfiehlt es 
sich wohl. die Einladnng nnr von den Vertretern 
der dre» a l l g e m e i n e n  Behörden Militär. Kreis 
und S tadt zu unterzeichnen und alle besondere» 
PElM^en fortzulassen. Denn es wird sonst immer 
die Möglichkeit gegeben sei», daß mau die eine 
oder andere besondere Behörde übersieht.

F. Sch- Arithmetik und Algebra find Theile 
der Mathematik (Lehre von den Raum- und 
Zahlengrößen.) Die Arithmetik ist die Lehre von 
den Zahle». Algebra die Lehre von den Gleichungen.

Litterarisches.
„ E i n E h r e n d e n k m a l  f ü r  d i e B e r t h e i -  

d i g e r v o n  Dar» z ig  1807." Nach den Tagebüchern 
des Generalleutnant v. Loebell bearbeitet von 
Ov e r s t  A. v. L o e b e l l .  Kommandant der 
U "»»g Thor«. Das Werk. das wiffeuswerthe 
^"'ä^derten aus der schweren Zeit von 1807. da 

Lande w ar. enthält, dürfte in 
eines jeden erwecke», dem 

der Geschichte der Nothjahre 
«?06,-1A. erwünscht ist Das bei Richard Schröder. 
Verlagsbuchhandlung. Berlintvormals Ed. Dörings 
Erben) erschienene Buch kostet broschirt 2 Mk 
gebunden 3 Mk. Es ist 140 Seiten stark und mit 
zwei Skizze» versehen. Der Herausgeber sagt 
in der Einleitung des Buches n. a.: Die in der 
„Norddentsche»Zeitnng"vo»eii,erVerwandten ver­
öffentlichten Erinnerungen aus dem Feldznge 1812, 
dem Tagebnche des Generalleutnants Ernst 
Friedrich v. Loebell entnommen, scheinen „ach de» 
zahlreichen, an mich gerichteten Zuschriften zu 
urtheilen, von allgemeinem Interesse gewesen zu 
sein. I n  diesen Zeitnngsanfsätzeu war des seltenen 
Vorkommnisses Erwähnung gethan, daß der da­
malige Major v. Loebell und sein neunzehnjähriger 
Sohn. der Leutnant Wilhelm v. L-, an demselben 
Tage. in demselben Regiment — von Courbisre 
— für dasselbe Gefecht durch Verleihung des 
Ordens paar Is «örits ansaezeichuet worden 
waren. Der Umstand, daß voi» fünf in de» Jahren 
1806—1813 im Mannesalter stehenden Loebells 
vier den Orden pour Is wörits erhalten Haben nnd 
daß diese mit großer Auszeichnung bei der Ver­
theidigung von Danzig 1807 mitwirkte», sollte für 
mich Beranlaffnng zn einem Aufsatz sei», in dem 
ich einiges aus den Kämpfen bei Danzig mitzu­
theilen beabsichtigte, bei denen sich die Loebells 
auszeichneten nnd zwei Leutnants Heinrich 
Christian und Leopold Benedict v. L.. den Orden 
xorrr le mLrits erwarben. Hierzu stellten mir die 
Enkelinnen des Generals, die Damen Ewald, das 
Tagebuch gütigst znr Verfügung. Beim Stndinm 
dieses interessanten Bnches änderte ich meine» 
P lan nnd entschloß mich znr Veröffentlichung 
der Aufzeichnungen aus den Jahren 1806/07. die 
Vertheidign«« von Danzig enthaltend. Dnrch die 
Beröffentlichuilg bringe ich zwar für die Kriegs­
geschichte und für die Geschichte der Belagerung 
von Danzig nicht viel neues, aber selbst für die 
Leser der besten, diese Belagerung behandelnden 
Werke von Hoepfner, Köhler, Lettow wird es vo» 
Interesse fein zu erfahren, wie häufig das 1807 
niedergeschriebene Urtheil des damaligen Kapitäns 
mit dem in neuerer Zeit dnrch das Studium des 
gesammten znr Verfügung stehende» M aterials 
gewonnenen übereinstimmt. Manche Ursache und 
Wirkung konnte freilich 1807 noch nicht übersehen 
werden. Im  Ertragen von übermäßigen Än- 
ftrengnngen, im Schaffe» und Einrichten der gänzlich 
»»vorbereiteten Vertheidiglingswerke. im auf­
reibenden und fast übertriebenen Nachtdienst, im 
glänzenden Verhalten bei kleineren Unternehmun- 

Ausfälle», sowie in der Vertheidigung 
"''Seiner Werke und Thore stehen die Vertheidiger 
» » s v o r b i l d l i c h  da. und hiervon erzählt 
uns das Tagebuch. Durch die Veröffentlichn«» er- 
,,.»ere ich nicht nur die Loebells au die ^roß- 
chateu ihrer Vorfahre», sondern auch das t^ s -re  
Grenadier-Regiment König Wilhelm l a» 
Thaten derer von, Regiment von CourbiSre d e 
Bewohner Da,,zlgs an das Nachahmung«,verthe 
Verhalten ihrer Vater, allen Festuugsvertheidigern 
und Bewohnern znm Vorbild, allen Lesern »», 
Mahnung! Denn wir leben in einer Zeit. wo wir 
bei allen Siegen und Siegesfeier» die schwere 
Noth zu Anfang des Vorige» Jahrhunderts fast 
vergessen haben. Die Namen vieler Tapferer sind 
in diesem Buche aufgeführt. Viele Mühe gab ich 
mir. die fast unleserlichen Name» zn entziffen. um 
äe der Nachwelt zu überliefern. Der nachmalige 
Generalleutnant Ernst Friedrich stand vom Haupt- 
man» 1802 bis zum Regimentskommandeur 1813 
denn Regiment von Conrbiöre. Während der Feld- 
>üge 1N3/15 führt« er das 6. Reserveregiment, 

jetzige Regiment von Grolman Nr. 18. Dieses

tapfere Regiment weiches au» eine der glänzend­
sten Kriegsgeschichten vo» 1813/15 zurückblickt, 
wurde ln 6 Schlachte» nnd über 15 Gefechten 
von meinem Großonkel znm Siege geführt. Znr 
dauernden Erinnerung an ihren tapferen Komma», 
deur haben wir Nachkommen dem Regiment von 
Grolman ein Bild überreicht, welches die glän­
zendste Waffenthat anS der Schlacht bei Leipzig 
verewigt, wo der Oberst von Loebell. nachdem er 
Mark-Kleeberg erstürmt, an der Spitze des 2. 
Bataillons des damaligen 6. Neserveregiments 
eine feindliche Kavalleriebrigade abweist; 9 
Stunden hat er nachher gegen fünffache Ueber- 
macht nm de» Besitz dieses Dorfes ringe» müssen. 
Und merkwürdigerweise jagte an demselben Tage. in 
derselben Schlacht der fünfte der genannten Loebells, 
mein Großvater, an der Spitze des 6. Kttraisier- 
Negiments mich eine feindliche Kavalleriebrigade 
in die Flucht. Diese beiden Regimentskommandeure 
Von Loebell sowie der Major Heinrich Christian 
erhielten in den Befreiungskriegen das eiserne 
Kre»rz I. Klaffe. Von de» beiden genannten Ritter» 
des Ordens xonr IswSrite erhielt Leopold Benedict 
das eiserne Kreuz II. Klasse. Wilhelm v. L. fiel 
im Gefecht von Colditz. 22 Jahre alt. Diese 
Zeilen sind nun einmal znm Ruhme der Familie 
von Loebell geschrieben, so will ich noch erwähnen, 
daß 1870 wiederum fünf Loebells im Mannesalter 
standen; davon versuchten es vier den Vatern 
gleich zn thu»: sie erwarben sich ank dem Schlacht­
felde das eiserne Kreuz nnd zwar Oberst Oswald 
von Loebell das I. Klasse, die übrigen II. Klaffe, 
mein Bruder Ego» starb, 20 Jahre alt, den Helden 
tod. Wieder waren es Vater und Sohn, welche 
zusammen kämpften, beide als Leutnants, denn 
der 55 Jahre alte Vater hatte in der Uniform 
der 6. Kürasstre, die er bente 70 Jahre trägt, frei­
willig Kriegsdienste geleistet." — Im  ersten Theile 
des Tagebuches werden die Märsche von der 
Garnison des Regiments Courbisre Goldap bis 
Danzig geschildert. Im  übrigen sind dann die 
Befestigungsarbeiten vo» Danzig und das Bom­
bardement bis znr Kapitulation beschrieben.

Neueste Nachrichten.
Bromberg, 22. Jannar. Der «Ostd. 

Rundsch." zufolge hat der Reichskanzler auf 
ein im Namen vieler Eisenbahiisnbalterlibe- 
amten von hier aus anläßlich seiner Ost- 
markenrede abgesandtes Dank- und Zu- 
stimmnngstelegramm folgendes Äntworttcle- 
gramm gesandt: Aufrichtigen Dank für das 
freundliche Telegramm! Ich freue mich, daß 
unter den Eisenbahnsubalternbeamten Brom- 
bcrgS echter deutscher Geist herrscht, und 
hoffe, derselbe wird unter ihnen stets leben­
dig bleiben. Reichskanzler Graf v. Bülow.

Berlin. 21. Jannar. Dem Prinzen Heinrich be­
absichtigt die amerikanische Presse ein Bankett im 
„Waldorf-Astoria". dem vornehmste» Hotel Ame­
rikas, zn geben. Der Prinz hat die Einladnng. 
diesen» Bankett beizuwohnen, angenommen. Etwa 
sechshundert amerikanische Zeitungen werden bei 
dem Festmahle vertreten sei». — Wie aus Was­
hington gemeldet wird. berieth das Hans der Re­
präsentanten über eine Vorläge betreffend Be­
willigung von 40000 Dollars zum Empfange des 
Prinzen Heinrich. Caimon erklärte, es sei die 
Pflicht einer großen Nation, dem Vertreter des 
große» Volkes, welches den Amerikanern soviel von 
ihrem körperliche» und geistigen Wesen gegeben 
habe. einen würdigen Empfang zn bereiten.

Berlin. 22. Jannar. Das „Armee-Berordnnngs- 
blatl" enthält folgenden Erlaß des Königs: An? 
den M ir gehaltenen Vortrag bestimme Ich, daß 
die Städte Wreschen nnd Schrimm als Standorte 
für je ei» Bataillon Infanterie in Aussicht ge­
nommen werden. Nach Fertigstellung entiprechen- 
der Unterkunftsräume werde» bis auf Weiteres 
provisorisch untergebracht: das 3. Bataillon des 
Infanterie-Regiments Graf Kirchbach (l. Nieder- 
schlesischesl Nr. 46 in Wreschen. das 2. Bataillon 
des 2. Nlederschlestschen Jttfantcrie-Regiments 
Nr. 47 ln Schrimm. Das Kriegsmiiiisteriilm hat 
das hiernach Erforderliche zu veranlasse». Neues 
Palais. 16. Jannar 1902. gez. Wilhelm.

B erlin, 22. J a n u a r .  I n  der englischen 
Georgskapelle fand heute V orm ittag  ein E r- 
innernngsgottesdienst fü r die Königin Vik­
to ria  statt.

Hamburg, 22. J a n u a r .  Seit gestern 
herrscht auf der Nordsee ein nndurchdring- 
licher Nebel. Zwischen Elbe- und Weser 
»iimdung sind eine Anzahl Schiffe gestrandet, 
die sich in gefährlicher Lage befinden.

Bremen, 21. Jannar. Hier eingetroffenen 
Privatuachrichten zufolge ist der Gouverneur 
von Togo, Köhler, gestern in Lome in 
Dentsch-Westafrika am Herzschlage gestorben.

Bremen, 21. Januar. Die Rettungsstation 
Spiekeroog telegraphirt: An» 20. Januar
von dem gestrandeten englischen Dampfer 
„Germau Empire* 10 Personen gerettet. Die 
Rettungsstation Langeoog telegraphirt, daß 
von demselben Dampfer 6 Personen gerettet 
wurden.

Stuttgart. 2l. Januar. Wie der „Schwäbische 
Merkur" hört. hat die Reichspoflverwaltiiiig sich 
bereit erklärt, den von der Finaiizrommisston der 
Kammer zu dem Vertrag betreffend die Eiuheits- 
inarke» geäußerten Wünschen Rechnung zn trage».

Lemberg, 22. Jannar. Anläßlich des Ge­
denktages der Erhebung Polens im Jahre 
1863 versammelten sich gestern Abend gegen 
300 Stndenten und zogen, nationale Lieder 
singend, durch die Stadt. Eine starke Poli­
zeimacht zog den Stndenten entgegen, welche 
jedoch de» Polizeikordo» durchbrachen und 
durch die Hauptstraßen zogen, in der Absicht, 
nach dem russischen Konsulat zu gelangen. 
Eine Abtheilung Husaren zersprengte jedoch 
die auf etwa tausend Köpfe angewachsene 
Menge.

London. 21. Jannar. (Unterhaus.) Balfonr 
bespricht die selbst vo»Mitgliedern derOPPositiou 
gegen den Antrag Cawleh erhobenen Angriffe und 
vertheidigt die Regierung, die in Afrika mehr 
gethan habe, als von ihr gefordert sei, nnd bittet 
Baunerman. feinen Antrag aus Patriotismus

zurückzuziehen. Campbell Baunerman führt aus, 
er müsse aus patriotischen Gründen für den 
Antrag stimmen. Der Antrag wird abgelehnt. Bei 
"er Abstimmung enthalte» sich außer den Iren  
noch der äußerste Flügel der Radikale», eine große 
Anzahl der liberalen Imperialisten, darnnter 
Gret, nnd,Asquith. der Stimme».

Murela. 21. Januar. I n  den Gruben 
von Mazzaro» fand eine Explosion schlagen- 
der Wetter statt, wodurch 7 Bergleute ge- 
tödtrt wurden.

Kopenhagen, 22. Januar. Der deutsche 
Dampfer „Marie", der Anfang Oktober von 
Island abging, gilt als verschollen. Er ist 
wahrscheinlich mit der ganzen Besatzung 
untergegangen.

Christianla, 21. Jannar. Das Odelsthing 
nahm einen Gesetzentwurf an, wonach Frauen 
als Gerichtsbeisitzer zugelassen werden sollen.

Wyborg (Finland), 22. Jannar. Der 
Bauer Johann Arminen wurde mit Frau, 
Tochter, zwei Söhnen und zwei anderen 
Hausgenossen ermordet. Der Thäter, ein 
Arbeiter namens Weski, wurde sofort ver­
haftet.

Konstantiuopel, 21. Januar. Seit 6 
Tagen sind in Bagdad 8 Pestsälle vorge­
kommen, von welchen vier tödtlich verliefen.

Vercnttwörtlich für den Inha l t  Heinr. Waitil'.ann tn Tstorn.

TelegrnphtjHer BerUrtrr Döri-irSsrrHr.
________________________122. Jair.!21. Jan .

Terid. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» . 
Vreutzische Kmrsols 3 °/, . . 
Vrenmime Komols 3'/, "/o .

216-15

65^30 
90-50 

101 - 60 
101 60 
90-50 

101-75 
87 80
98 20
99 00 

103 10
98-20 
37 55 

100-30 
82 60 

,86 25 
195-00 
,62-90 
1LK-40

216-20

85^30 
90 40 

101 60 
101 60 
90 40 

101 70 
87 70 
98 00 
98 80 

103-25 
98-10 
27-60 

100 40 
82 60 

,83-75 
,95-60 
163-20 
190-25

Westtzr. Pfandbr. 3"/« nem. N. 
Wrstpr.Pfaudbr.3'/,"/« .  ,
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

» .  4°/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Tiirk. 1«/„ Anleihe v . .
Italienische Rente 4°/». .
Ruinä». Rente v. ,894 4°/, - 
Disko»». Komniandit'Anthett«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw Aktie» . .
Lanrahütte-Mtieii. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lokv i» Newll-März. . 88'/» 87'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 32-70 32 -2 0

Weizen M a i .............................  170-50 17t—00
» J u l i ..............................  170-75 l71-00
„ August » , » , , ,  —- —

Roggen M a i ........................... 147- 00 147-25
„ J n l i .............................147-L5 147-50
„ A nglist............................  — —

Bank-Diskou» 3V, vCt.. LomdardzinSfnß 4'/, VLt. 
Privat-Diskont 2 pCt.. London. Diskont 4 PCI.

Kö n i g s b e r g .  22. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 49 inländische. 91 russische Waggons.

Berlin, 22. Januar. (Städtischer Zeutralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zinn 
Verkauf standen: 1020 Rinder, 1887 Kälber. 1489 
Schafe, 8606 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte altere — bis — 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; S. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis—; 3. gering genährte 47 bis 5». — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchster» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, arrs- 
gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelte 
lüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig

und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- »lud gute Sangkätber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 36 bis 42. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 50 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holsteiner NiederinigSschafe(Lebend- 
gcwicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer I. 61-62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 

Mk.; 3. fleischige 58—60: 4. gering ent­
wickelte 55-57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder­
geschäft blieben ca. 700 Stück »»verkauft. Der 
Kälberhandel gestaltete sich schleppend- Schafe 
wurden ca. 600 abgesetzt. Der Schweiurmarkt ver­
lief rnhia nnd wird noransfichtlich geräumt.

külllgsll -  Ä l l lk  K n
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blousen u.Robeu, sowie 
„Ömueberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig 
oou 95 Pf bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
2o11 2U Lableur da die portofreie ZmendUlia von 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf öoulsekom 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen! Muster umgehend. 6. «»nnsdsi-g, 
Seidenfabrkant (kaiserl. und königl. Hoflieferant),

Kirchliche Nachrichten.
. Freitag den 24. Jan u a r 1902 

«ltstadtische evangelische Kirche: Abends 8 Ubr-

Ev.



Die Geburt eines J u n g e n  erlauben sich 
I  anzuzeigen

Thor« den 21. Januar 1902

ß GenOM'or k rM er «ui> ?ra« V
U Ksrik, geb. 8teillI(gpL ^

Bekanntmachung.
Bei der hiesiger V erw altung ist 

eine Kanzleigehilsenslelle zu besetzen^
Bewerber, welche bereits 1 bis 2 

J a h re  in B u reau s  thätig gewesen 
sind, eine gute Handschrift haben 
und sicher und gewandt abschreiben 
können, wollen sich un ter Einsendung 
eines Lebenslanses und etwaiger 
Zeugnisse baldigst bei uns melden. 
D iäten  werden nach den Leistungen 
und nach V ereinbarung gezahlt.

T ho rn  den 18. J a n u a r  1902.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 

ist eine vakant gewordene Nacht- 
Wächterstelle von sofort zu besetzen.

D a s  G ehalt beträgt im Somm er 
45 M k. und im W inter 50 Mk. mo­
natlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengew ehr und im Winter eine 
P u rka  geliefert.

B ew erber wollen sich beim H errn 
Polizei-Inspektor L e k  persönlich un ter 
Vorzeigung ihrer Zeugnisse melden.

M ilitäranwärter werden bevorzugt.
T horn  den 14. J a n u a r  1902.

Der M agistrat. ^
Bekanntmachung.

Die städtische „Oeffcntliche Lese­
halle" ist zur unentgeltliche» Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden S o n n tag  abends von 5  bis 7 Uhr, 
jeden M ittwoch abends von 7 bis S Uhr 
in dem Kellergeschoß des «eneu 
Mittelschnl-Kebiin-es, Eingang
Gersten straffe.

Dieselbe angelegentlichst einpfvhlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
sche« Volksbibliothek daselbst.

Bncher-Wechsel:
S o n n ta g  V orm ittag von 11V» bis 

>2-/, Uhr,
M ittwoch abends von 6 b is 7  Uhr. 

Zweiganstalten der Volksbibliothek: 
») in der B rom berger V orstadt, 

G artenstr., Biicherwcchscl: D iens­
tag und F re itag  nachm ittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der C nlm er Vorstadt im 
Kinder - B ew ahr - Vereinshanse, 
Bncherwechsel während des Auf­
en tha lts der Kinder. 

A boiinem entspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig  vierteljährlich.

T ho r»  den 26 November 1901.
Der M agistrat.

Ueber das V e rm ö g e n  des Kauf' 
ma»»S ^nnstasins Xrnsrinskl in 
Thor», Culmerftraße Nr. 10. ist 
am

21. Jan u ar 1902,
nachmittags 5 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 

ködert Oosne in Thor».
Offener Arrest mit Anzeigefrist 

bis
15. Februar 1902.
Anmeldefrist bis zum

1. M ärz 1902.
Erste Gläubiger Versammlung 

am
17. Februar 1902,

vormittags 8 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts und allge­
meiner Prnknngstermi» am

22 . M ärz 19V2,
vormittags 9 Uhr. 

daselbst.
Thorn den 21. Januar 1902.

L o u v x l k » .
als Gerichtsschreiber des Königl. 
_______ Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Lieferung Von 650 0 
entiier Gaskohlen — beste Sorte 
örderkohle» — soll vergeb!» 

werden.
Diese Kohlen sind zn liefern 

entweder frei Uferbahn oder frei 
Kahn Thorn pro 1. 4 1 902 bis 
31. 3. 1903 bezw während der 
diesjährigen Schifffahrtssaiso».

Ve> siegelte mit der Aufschrift 
«Kohlenlieferung vro >902" ver­
sehene Angebote sind bis Montag 
den A. Februar 1902, vor­
mittags 11 Uhr, an die unter­
zeichnete Verwaltung eiiizuscuden, 
von welcher auch die dem An­
gebot beizufügenden Liefernngs 
bedingungm gegen 60 Pfg. in 
Briefmarken erhältlich sind. 

Thorn den 10. Januar 1902.
Die V erw altung  

der städtische» G asau sta lt.

Bekanntmachung.
I m  A uftrage des Konkursverwalter 

H errn L n g lo e  werde ich am
Dsuuerstag den 2 3 . d. M ts .,

von vorm ittags 9 Uhr ab, 
in Podgorz in dem früheren Ge­
schäft des Kaufmann v u p k s t ,  folgende 
zur Konkursmasse gehörigen Gegen- 
stände:

1 Ladeneinrichtung, be­
stehend aus 1 gr. R egal, 
1 Tombank, 2  D rogen- 
spinde, 1 D ezim alw aage, 1 
Tafelwaage, verschiedene 
W eine, 1 Jatz Essig, 2  
Fatz m it Gurke», 2  Töpfe 
m it Senfgnrke», 1 Fatz 
m it F arbe, 1 M enge M a ­
ter ia l- « . Drogenw aare«  
n. v . a. m.

öffentlich. »leistbieteud gegen gleich 
baare B ezahlung versteigern.

T h o rn  den 20. J a n u a r  1902.
Gerichtsvollzieher.

8 M .  k««W. W M
sucht zum 1. A pril d. I .  Gemeinde 
Groß Rogau bei L auer, Kr. T horn. 
Näh. ertheilt der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 2 4 . d. M ts .,

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten A nktions- 
stelle am Königl. Landgericht, hier- 
selbst, im A uftrage des H errn  Konkurs­
verwalter li-n g L se , folgende Gegen­
stände :

1 G arn itu r (1 Svpha, 2  
Sessel), 1 Vcrtikow, 1 
Sophatisch, 1 Kleider­
schrank, 1 Teppich, 4  
M nschelstiihle.lTrnm eanx, 
1 kl. S p iegel, 1 B au ern -  
tisch und 2  B ild er

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in freiwilliger Auktion 
versteigern.

T horn den 22. J a n u a r  1902.
Gerichtsvollzieher.

Gute BüutWer
finden sofort Beschäftigung bei

llvllttzrmlM «. fflilter,
Thor».

Zwangsversteigerung
F reitag den 2 4 . d. M ts . ,

vo rm ittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem R estaurateur ^ n t o n
K n ü r u s - K i s « , ,« - -  in T ho rn  III, 
M e l l i e n  s tra fte  1 3 3 :

4 3  Stiick Reitpeitschen, 
Flaschen, G läser n . a. m.

und UM 10'/« Uhr bei dem R estaurateur 
H errn v . T ho rn  IH,
Brombergerstrafte, ein dort un ter­
gebrachtes

w erthvolles Fahrrad
öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

« i n s ,
_ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher in T horn .

I z v 8 6
zur 2. Klasse 206. P r .  Lotterie habe 
zu verkaufen. v s u b s n ,  
_________ Kgl. Lotterie-Einnehm er.

Empfehle meine Gnmmischnh-Ne- 
paratnrwerkstatt unter G arantie  zu 
billigsten Preisen.
Schuhmachern! elfter, M arien  st r a ß e b .

Klavierunterricht
ertheilt F r l. I , s m d s v k ,  Brücken- 
strafte 16, 1 Treppe, r.

J u n g e  D a m e ,  welche längere Zeit 
in einem hiesigen Geschäft thätig w ar, 
sucht vom 1 . F e b r u a r  d . J s .  
S tellung  als

Milchn» oder Asnem.
Gefällige Angebote un ter 1.. « .  an 

die Gesch iftsstelle dieser Zeitung erbeten.

A ls  Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause

L t t s s d s t k  v r ,o p k o « if s l li ,
Mocker, Lindenstr. 23.

Eine kräftige Amme
empfiehlt Gesindevermielherin ^ o - 
se p lr lv e  L v äo n  8k a , Bäckerstr. 23

Wirthinnen, Kochmamsell, 
Stubenmädchen, perf. Köchin, 
Dienstmädchen, Kutscher, Hans- 
diener, sämmtliche m it guten Z eug­
nissen, empfiehlt

Stellenverinittlerin, T horn ,Jnnkerstr.1 .

L  « i s
können täglich 5 — 8 M ark  verdienen. 
M eldungen vorm ittags 10— 11 Uhr 

Elisabethstrafte 10, I.

Mir LWbmr.
Zirka 50 Stück starke Kiefern 

mit je 3 —5 edm I n h a l t  hat abzu- 
geben k>1sÄr. M n r - T h o r u  I I I_

ü s ie l ie
ö rü ä s rs tr .  6.

R e ira tk  v e rm itte lt
frsu Krämer, Isiprig

^Uökuokt xe§. 30 kk.

Tüchtiger v erh e ira te te rKutscher,
guter Pferdepfleger, zum sofortiger! 
E in tritt gesucht.

V .  l 8 o p p » r t ,  T h o r n ,
Bachestraße 17.

Gittert Larrfvirrschett
verlangt V . « tu -iiv U I.

1 8 6 6 6  Mark,
hinter Bankgeld, zn 5°/» sofort zii ze- 
diren. Angebote un ter » .  2 0 0 0  
befördert die Gescbästslt. d. Z tg . erb.

0 0 0 0  Mark
werden z n r  z w e i te n  S t e l le ,  gleich 
hinter der Bank, auf eine zweifellos 
sichere Hypothek, mir 5 o/^ verzinslich, 
per 1. A pril eventl. früher gesucht. 
Angebote unter 8 .  1 0 0  an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

3 2 6 6  Mark,
erftjtellige Hypothek, 5"/o, sind zu ver­
geben. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Z tg.

E i n  a n s t ä n d ig e r  H a n d w e r k e r  
bittet um ein D arlehn von 150 M ark 
auf -/« jährlich -A bm hlm lg . Gefällige 
Anerbiete» un ter 3 0 0  an die
Geschästssteve dieser Zeitung.

M ein, in der Nähe des
S te w k e n

^ ^ ^ W U g e l e g .  G ru n d s tü c k , be- 
aus 3^/- ÄNorgen

Wiesen und Ackerland, neuem M ohn- 
hause mit 4 W ohnungen und dazu ge­
hörigen S ta llu ngen , beabsichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen.

K o M S sd  M s n s s s .

SiMtktiicke
m it auch ohne Land bei 
geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen.

«k. T h o r n ,
Cnlmer-Chanssee 50.

M ein in der T h o r n e r  N ie d e r u n g
gelegenes

G ru n d stü ck .
^  . .  19 M org . Acker-, Wiesen-

und G arten land, ist mit 
geringer A nzahlung so- 

z u  v e rk a u fe n .
, Auskunft ertheilt die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.
Eine

gangbare Fleischerei
ist vom l .  A pril zu vermiethen

K l.-M o k k e r , S c h n tz s tr . S .

G utes Pianino,
aus renonnnirter Fabrik, no ch  n e u ,  
m it Garantieschein b i l l ig  zu verkaufen. 
Schriftl. Aufragen unter „ P i a n i n o "  
an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K a u f e  E i s .
Zahle für die große F u h re  3 Mk. 

oder pro Z entner 10 P f. frei Keller.
^ V N L D N S ! ) !  S l U b V L

Z i r k a  1 6 0 6  K u b ik m e te r
F e ld s te in e .

größtentheils gesprengt, sind verkäuf­
lich, evtl. franko B ahnhof Hohenkirch, in 

Z a s k o e z  bei H o h e n k irc h .

Brennholz,
von alten kernigen Balken, verkauft ab 
Lagerplatz, per Festmeter 7 ,00 M ark 

n .  S v k v S rS io e , B a n g e s c h ä f t ,
Brom bergerstrafte 86.Irchiüollt Apfelsinen

Dutzend 60 und 80 P fg .,
M c d r r v k t l l i i u f t r »  b i l t ig s t ,

emvsieklt L a s s ,  S c h i l l e r s t r .  S 8 .

L s t z t t c h .  i n «  M k « .
t t .  K s u s o k .

S a r g e
in M etall und Holz, sowie m it Tuch über- 
zogene, S t e r b e m a t r a t z e n ,  K le ld e r  
und D ecken  in S am m et und A tlas 
billigst bei T o k s e - T h v r n ,

Schübmacherstraße 14.

« I m  s-k l A s e l k !
i r s n k v  jsck sr S s k n s w tio n

KostenbONtr. — IN tr. breites — bestes verzinktes OraktAoäeebt 2 . ̂ ntertiAUNA von LLrtsnrLunon, «ittinvrköfsn, Mkl!-

yLtisr. risn vorlstn^e über »'kv Lontsn Ls- »sollt. Sl^otzo!- iinü 8pa!iek'öl'skt kreislisto 
rsr. 99 u. Oebrauebsrmreituns gratis
v o n  «s KuKttzitt, R t tb r o r t  tt. L ll.

Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs

findet am
27. Ja rm ar d. As., nachmittags 4  Uhr»

Festessen
im Artushüse statt. — Preis des Gedecks 4 Mark.

Die Lheilnehmerliste liegt zur Einzeichmmg der 
Namen biß zum 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus. 

Thorn den 18. Januar 1902.
von

G eneral der In fa n te r ie  und G ouverneur.
Ilnnsleutiier,

Landgerichtspräsident, Geheimer O ber-Justizra th .
Dr. Leisten, von 8vllkker!n,

Erster Bürgerm eister._________ L audrath._ _ _ _ _ _ _ _ _ Erster S taa tsa n w a lt.

Lovtkllle,
Stadtverordneten-B orsteher.

Am 2 4 . Januar, abends 9  Uhr,
im  g e v 8 8 6 N  8 a a l v  c ts s  Z o b ü t r s n s t a u s e s :

OkMIiKtt WiH
der Herrn S S ltL I lL v , Direktor der städtischen 

Handels- und Gewerbeschule zu Griefen,
über:

„berufliche Fortbildung der Mädchen".
LV" Eintritt frei für jedermann. "dV

D er U o rM ild  d e s  kllnfmämr. R e rr in s  für weibliche A n gestellte . 
D er U orstsnd  d e s  U e r e in s  „ F r a n e n w ö h l" .

G r - v s s v ^  ^ H » s v « r k r » i L
Umzugshalber verkaufe ich mein gut sortirtes groftes 

Lager vonG  Z cftukw aaren G
zu enorm d illigen  Ureisen.

Filzschuhe, Gummischuhe zn jedem nu r annehm bare» Preise. 
Engros-Elnkänfer erhallen besonderen R ab att.

^ S t g l e r ß r ^ 3 ü  2 4 .  L s r A r r » » » » ,  S eg ler str . 3 0 . ^

Danziger Kohlen-Import-Naus
sucht fü r Thor» und Umgegend

MWll MlllN.
Gefällige Angebote unter 8L. 1S3S an Annoncen-Expedition Krosok, Danzig»

Dachpfannen, -M»

B rom b. Borst., Schulstr. 2 0 ,2 . Etg., 
5 Z im m er, Zubehör, G arten , ver- 
setzttngshalber sogleich zn vermiethen.

Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Z im m ern, Badestnbe nebst 
allem Zubehör per 1. A pril 1902 zu 
verm, K . « 3 r» r o ,  Friedrichstr. 14.

8tm«.

F e i e r
des

M M W  §k- R «jM  
its Aisns »U Aitzs

Souuabeud de» 2 5 . J a u u a r ,
8  Uhr abends, 

im

8ule >!er VililW-Kulsiii
für die Kameraden, deren Fam ilien  

und die geladenen Gäste.

Freitag , 8  Uhr abends, ebenda: 
Erwachsene 10 P fg ., K inder der 
Kameraden frei.

Laiilmhr 8 m i » .

Z ur Vorfeier
des

8 k l m l Ä « §  Ä .  M W  
- e s  K l i i s n s  l i .  R » i B

und zur Feier des

!II. ^7 „7 ? '
des Bereins:

Sonntag den 2V. d. Mts.,
abends 8 Uhr, 

im

§ « c k  k s  V i s m H » l n > §
für die M itglieder, deren Angehörige, 
soweit dieselben zum H ausstand ge­
hören, und die m it E inladung ver­

sehenen Gäste.
Koncert, Vortrage 

unä lan r .
Kinder unter 15 Jahre» habe» 

keinen Zutritt. 
_______ Der Vorstaud.

Zur Feier des

k Ä M M  b. li> jM
findet am

2V. Januar, nachm. um 4  Uhr,
im S a a le  des H errn zu

2 L o t t « i » 1 s
ein

Festessen
(1,25 Mk.) statt, zn dem jedermann 
(auch D am en) herzlich willkommen ist. 
Anmeldungen sind bis Sonnabend den 
25. d. M ts . beim Herrn 4 a t2 v L  an­
zubringen.

D as Komitee.
Z iegel, Röhre«, R ad ia l-, B ru u u en -, Kloster-, Berblend- 

uud alle A rte» Formsteiue
in  ro ther F a rbe , g a ran tirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko -  ,

- -  L S S L L
' » L » - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

im kleinen S a a le  des Schützenhauses.
Beginn 8'/, Uhr abends.

Der Vorstand.

L s r l s n  M s K a e d u r K e r

S a v erk o d l
Pfd. 7 P fg ., Z lr . 5 .50 M k.

'  Rtzkll ' '
Psd. 12 P fg .

Psd. 15 P fg .,

I i i n s v i » ,
P fd . 15 P fg .. '

Dohnen»
Pfd. 12 P fg .

S s » ' L

üolüMebe
in sortirten G rößen sind preiswerth 
zu haben bei . ^ ^

ttv.voi', Brertestr. 6.

I t t r l m l M - l W M «
sowie

klick  h i M M s l
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
0. 0oind>M8kI'llli« kllMkMSkSl.
Logis m. Beköstig, bill. Klosterstr. 2, pt.

E in  K ad en
m it Kabinet, Hauptverkehrsstraße von 
Granden; gelegen, in welchem 
mehrere J a h re  ein koscher Wnrstge- 
schäft betrieben wurde, zum 1. April 
zu vermiethen. Derselbe eignet sich 
auch sehr gut a ls  Friseur- und B arb ier­
laden. N äheres bei 
4 . v o k n b s r g ,  G raudenz, M ark t 19.

8 M  dtlit Ktllkniint.
zum W ein- oder Biergeschäft geeignet, 
verm iedet M o r t t -  X s t t s k l .

F ch lB IllllgsiM er
für Minderjährige

(bis zllr Vollendung des 21. Lebens­
jah res, B . G. V. § 1,4) 

sind zu haben.
(!. i>«ml'l«n8!li. KliGtllllikiti.

Pfannkuchen
tä g lic h  frisch , empfiehlt

Otto 8sirt88. Gerechteste. 6.
ösi 2akn8ekmorr

b en u tze  n u r
„ L r o p p 's  L s b rn v a l lv "  L k k ä . 5 0  

(M /o  O arvaero liva tte), 
n u r eed t m it äem  M anien „ L ro x p "  bei
ttugo Visa»», vroxeubsnälurrT.

Möbl. Wohn., Pt., 2  Zim ., Entree, 
Burschen-, Badestnbe rc., bisher v. H. 
Lentn. kAtsvtrmsnn resp kulkut bew., 
v. 1. 4. zn verm. Gerstenstr. 3. 
Z u erfr. W ilhelmsplatz 6, /̂ ug. Llogau,

Eine Stube, kleine Küche, fü r 120 
M ark vom 1. A pril zu vermiethen 

_______ Gersten strafte 10.

Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. 1. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerstr. 3, pt.
Eine W ohnung z» verm. Brückenstr. 22.

Kleine Wohnnng, 2 Stuben, helle 
Küche, zu verm. Strobaudstr. 16.

kestsurM  „llrnmg",
Seglerstrafte 10.

H e u t e ,  D o u u e r s t a g ,
abends oon 6 Uhr ab :

Groszes Wmliessen,
wozu ergebenst einladet

4 s s e k i n s k i ,  R estaurateur.

canrunteMchl
Erste Stunde Donnerstag den 2S 

Januar für D am en um 8, für Herren 
um 9 Uhr, im M useum._ _ _ _ _ _ _ _ _ .

Lose
zur Marienbnrger Schloftbau- 

Geldlotterie, Ziehung am  6., 7. 
und 8. F eb ruar, Hauptgewinn 
60,000 M ark , L 3,30 M ark 

zu haben in der
GkschSslsstkllt drr ,TH»kner Presse*.

Täglicher K alender.
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Beilage ,« Rr. 18 »er „Thimer Presse-
Donnerstag den 23. Januar 1902.

Deutscher Reichstag.
123. Sitzung vom 2 l. Janua r 19S2. 1 Uhr.

A u f der Tagesordnung des Hanses, das heute 
vie l besser besetzt ist. a ls während der letzten Tage 
und Wochen, stehen W a h l p r ü f u n g e n .  zunächst 
der W ohl des Abg. Boltz (natlib .) iin  Wahlkreise 
Saarbriicken. über welche zufolge früheren Be- 
schlnsses des Reichstags Erhebungen angestellt 
worden waren. Die Kommission beantragt nun­
mehr. die W ahl fü r gütig  zu erklären.

Abg. L e n z m a u »  (frs. VP.) erklärt es fü r 
unbegreiflich, wie die Kommission angesichts der 
hierbei vorgekommene» ungeheuerliche» Wahlbeeiu- 
fliissiingkii z» dem Antrage auf B illig k e it komme» 
könne». Von der T hü r bis zum Wohltisch seien 
die Bergleute verfolgt, ko n tro lirt worden. Wer 
das freie Wahlrecht nicht schütze, der fordere die 
Schande und nicht die Ehre des dentschen Volkes.

Abg. N e m l e r  lna tlib .) widerspricht den Angaben 
des Vorredners n»d stellt insbesondere fest. daß 
nicht Griibeildirektoren den Bergleuten gegenüber 
drohende Aeußerungen gethan hätten, sondern es 
r«  das nur von übereifrigen Uuterbeomten ge­
schehe». Da genüge eine M ißbilligung, aber eine 
Knssirung der W ahl sei nicht am Platze.

Abg. D a s b a c h  (Z tr.) behandlet dagegen, daß 
ei» höherer Beamter die Bergleute fü r den Hall 
der W ahl eines nicht genehmen Kandidaten m it 
Entlassung bedroht habe. , .

Abg. v. B r o c k h a n s e n  (kons.) t r i t t  f i l r  G ilt ig - 
keitserklärnng ein; amtliche Wahlbeeinflnssnug 
liege nicht vor. Der „Bergm aiuisfrennd". der den 
nationalliberalen W ahlaufru f brachte, sei kein amt­
liches B la tt .

Abg. A n e r  (sozdcm.) erwidert, das B la t t  unter­
stehe der Aussicht der Bergwerksdirektio» und werde 
von einem Sekretär der D irektion verantwortlich 
geleitet. Und dieses B la t t  habe es a ls „P flich t 
jedes königl. Beamten und jedes köiligl.Bergmanues" 
bezeichnet, Boltz zu wählen.

^ . f - r ^ E ' i d t  lN p ) . F r a n k e »  und 
P  * E e V e lna tlib .) treten fü r d,e B illig k e it der W ahl 
ein. Abg. Bruche sagt. daß Zentn im  habe am 
wenigsten Anlaß, über Wohltue,,>flnss„ngen bei 
dieser W ahl zn klage», es hat selbst die stärkste 
Wahlbeeiiiflnssnng geübt. W ie sei denn die W ahl­
agitation der katholischen Geistlichen, die fo rt­
während erklären: Nehmt Euch nicht nur vor 
den weltliche», sonder» auch vor den himmlischen 
S tra fen in Acht. die Euch treffen, wen» I h r  eine» 
Nationalliberale» wählt. «WidersPrttchinZentrilm.) 
M an  solle sich hüten, »in des kleinen Vorthe ils  
w illen, den die Gegenpartei erwartet, den W ahl­
kreis einer erneuten Wahlerregnng auszusetzen.

Nachdem noch Abgg. Schwar ze-L i pps t ad t  und 
S p ä h »  (Z tr.) die Kassirung der W ahl gesprochen, 
w ird  diese fü r n n g i i t i g  e r k l ä r t .  F ü r Gültig­
keit stimmten die Konservative», Neichspartei und 
Nationalliberalen.

Die W ahl des Abg. G r a ß  m a n n - T h o r »  
ln a llib .) w ird  nach dem Antrage der Kommission 
debattelos f ü r  g r l t i g  e r k l ä r t .

Auch die W ahl des Abg. H ü  >, e l - K ie l (freis.Bgg.) 
beantragt die Kommission fü r gü tig  zu erkläre».

Abg. S i n g e r  lsozdem.) verlangt Kassirung dieser 
W ahl wegen Beeinträchtlgniig der Oeffentlichkeit 
bei der Wahlhandlung.
. Abg. D r. A r e n d t  (Np.) widerspricht der Kassirnng 
der W ahl. Das Sans habe stets die Ansicht be­
thä tig t. daß Ausweisungen Nichtwahlberechtigter 
ans dem Wahllokal fü r die Frage der B illig k e it 
oder U ngiltigkeit der Wahl nicht inbetracht kommen 
könnten.

F ü r G iltig ke it spreche» ferner Abgg. S p ä h n  
tZ tr.) , P a ch »  icke lfreis. Vag.) «nd v. B ro c k ­
st an  sen (konl ), fü r Kasstrnng Abgg. F i s c h e r -  
B e rlin  n»d S inger (sozdem ), worauf die Wahl

Sanels fü r gü tig  erklärt w ird . Dagegen stimmten
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ohne Debatte laemäß dem Kommissionsbeschlnß) 
ebenfaNs fü r gütig  erklärt.

D ie W ahl des Abg. S i e g  (»atlib.« 3. M arien- 
werder-Grandenz-StraSbnrg) beantragt die Kom­
mission fü r „» g ü tig  zn erklären.

Berichterstatter v. C z a r l i n s k k  (Pole) weist 
daraus hin. daß die Kommission deshalb die W ahl 
fü r ung iltig  erklärt habe. w e i l . -in  Voln.scher 
Arbeiter ausgesagt habe. daß «» einen» W ahllokal 
der Wahlvorstand anstatt m it drer Personen nur 
m it zwei Personen besetzt «kwesen sei.

Abg. W a s s e r m a n n  lna tlib .) ha lt es nicht snr 
richtig, daß aiifgrnnd einer Aussage eines einzigen 
Zeuge» die W ahl kassirtwerde. Außerdem sei »och 
ei» Wahlvorsteher gehört worden, der sich aber 
leider auf die Vorgänge nicht mehr zn besinne» 
gewußt habe. Es wäre nu r b illig  gewesen, mich 
die weiteren Wahlvorsteher zu Aussagen heranzn- 
ziehe». Redner verliest dann ein an ihn gelangtes 
Privatschreibe» eines Lehrer, der znm Wahlvor- 
stande gehört habe. wonach es bei der banlichen 
Gestaltung des W ahllokals sehr wohl möglich ge­
wesen sein könne, daß der betreffende Zenge. der 
»och dazu Analphabet se, und an Gedächtnißschwäche 
leide, den dritte» Wahlvorsteher nicht gesehen habe. 
Redner b e a n t r a g t ,  noch einmal w e i t e r e  E r ­
heb r i n g e n  zu veranstalten, bevor man die W ahl 
auf diese eine Aussage hin fü r ung iltig  erkläre.

Abg. v. G l e b o c k i  (Pole) t r i t t  fü r den Kom 
misstonsbeschlntz ein.

Abg. D r. S p ä h n  (Z tr.) beantragt, die ganze 
Angelegenheit noch einmal an  d ie  K o m m i s s i o n  
z n r  N a c h p r ü f u n g  zu  v e r w e i s e n .

Abg. W a s s e r m a n n  (»atlib .) schließt sich diesem 
Antrage a».

D a s  S a n s  b e s c h l i e ß t d a r a u f  g e mä ß  dem 
A n t r a g  S p ä h n  (Z tr.) die Sache noch einmal 
zur Nachprüfung an die Kommission zu verweise».

H ierauf w ird  ei» Bertagnngsautrag ange 
»o»»ne». __

Nächste Sitzung M ittw och 1 Uhr. (Zweite Lesung 
des E ta ts  des Reichstags, des Reichskanzlers und 
derNeichskanzlei, sowie des Neichsamts des Inne rn .)

(Schluß 6 Uhr.)

D̂ r erste und letzte Kutz.
Novellette von O. Elster (Brannschweig.)

- - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
Seit zehn Jahren hatte» sie sich nicht 

gesehen. Die Verhältnisse trennten sie einst, 
ihn, den jungen Offizier m it ganz geringem 
Arm öge», fie, die Tochter der W ittwe eines 
Offiziers, die von ihrer schmalen W ittwe» 
Pensum lebte.

Sie liebten sich m it der ganzen schwärmen 
scheu G lu t ihrer zwanzigjährigen Herzen, 
fanden aber nicht die K ra ft und den M uth, 
die Verhältnisse zn besiegen. A ls Abkömm­
linge von Osfizi'ersfauiilien konnte» sie nichts, 
als sich schweigend in die Verhältnisse schicke». 
. . .  So trennte» sie sich, sie i» stiller, schmerz- 
ucher Resignation, er zähneknirschend und 
Akrgesse», suchend im Taumel des Lebens. 
Sie hörten nichts mehr von einander —  
wenigstens er nicht von ihr, denn beide 
waren z„ wohlerzogen, um ein Verhältniß 

das nicht m it Verlobung nnd 
S ie leinen Abschluß finden konnte,
ei» !^nk!s gelegentliche von ihm —
n. ... " "  »and in demselben Regi-
ba ..a -^u .'.'!.'ns t?^ ^  b°rte, erfüllte sie m it 
von^ist.». ?  man sprach nicht gut
Leben " n /  ^  sollte sich in  einem wilde» 
mache,,. warben haben und Schulden

wenn^ ihr O n U  r°p fschükt-?d^ flam m en  
w ird  kein gutes E^d - ^  "b , '«  
außer Rand und B an d ,' 2  " :.. i 1  " . . .
Oberst schon -ine A..de.!!üng In m c h t daß 
er seinen Abschied nehmen ,„risse ^

Ach, sie wußte, weshalb er sich' diesen, 
wilden Leben hingegeben hatte. Es war die 
getäuschte Hoffnung, der machtlose Zorn

Der Krieg in Südafrika.
den S tand ans dem Kriegsschauplatz 

meldet Lord Kitchener ans Johannisb lirg  vom 
^0 Ä a o u a r: Unnuterbrochener Regen brachte die 
englischen Operationen überall znm S tills tand Den 
Berichten der einzelne» englischen Abtheilungen 
zufolge wurde» 31 Buren gelödtet. 13 verwundet, 
17V gefangen genommen und 41 habe» sich ergeben. 
General French meldet, daß die Zahl des Feindes 
im Nordoste» der Kapkvlonie sich etwa auf 150 
M ann verringert habe. die in zerstreuten Abthei­
lungen unter Fonchs und Mhbourg stehen. E tw a 
130 M an» « iite r Weffels entkamen in  die Gegend 
westlich von der L in ie  Sterkftroom Stromberg. 
I m  Südwesten bewegt sich die Hauptmacht der 
Bure» auf das Dreieck Frazerbnrg. Carnarvo», „nd 
W illis ion  zn. I m  Norden vom Oranjefluß und 
im  Norde» von der Lin ie von Tabanchn werden 
kleine Bnrenabtheilungen von englischen Kolonnen 
verfolgt. I m  Nordoste» machen die Blockhaus- 
lin ien  gute Fortschritte nnd die leichtbeweglichen 
englische» Abtheilungen, welche sich auf dieselbe» 
stütze», gewinnen Terra in . I m  östlichen T rans­
vaal wurde der Feind durch die letzte» Operationen 
sehr zersprengt. I m  Westen rückte Lord Methue» 
am 13. Ja nua r von Vrhburg auf Benteisburg 
vor. »im gegen D e lar v «nd Kemp zu operne».

Z n r Ablösn»» der Yeomanrv in Südafrika haben 
sich statt der verlangten 2000 über 3000 M ann in 
die RekiN tiruiigslisteil eintrage» lasse». „Reuters

gegen das Geschick, das m it grausamer Hand 
ihre Herzen von einander gerissen. Sie 
kannte sein leidenschaftliches Herz —  er war 
gut und brav, aber auch stolz und trotzig 
nnd bäumte sich auf gegen jede Gewalt.

Und nun standen sie sich plötzlich gegen­
über in  der halbdnnklen, »nr vom Schein 
der Gaslaternen erhellten Straße, durch die 
der Schneestnrm sauste. E r kam langsam 
daher, den Kragen des M antels hochge­
schlagen, die Augen finster in die Fern« ge­
richtet; sie wollte voriibereilen —  sie befand 
sich auf dem Wege znr Gesellschaft einer 
verheiratheten Freundin — ein Blick in sein 
blasses Gesicht, in seine finsteren Augen, ließ 
sich erbebend stehen bleiben.

„H err Leutnant . .
E r stutzte. Jetzt erst erkannte er sie.
„Fräule in Hedwig — S ie? —  verzeihen 

Sie, gnädiges Fräulein —  muß ich wohl 
sagen . .

„Ich  muß um Entschuldigung bitten, 
Herr Leutnant", fuhr sie m it bebender 
Stimme fort, „daß ich Sie aufhalte — aber 
ich konnte nicht vorübergehen, ohne Ihnen 
Lebewohl zu sagen."

„Lebewohl? —  Wollen Sie schon wieder 
fo rt?  — Ich borte, daß Sie zum Besuch bei 
Ih rem  Herrn Onkel weilten nnd längere Zeit 
bleiben wollten . . ."

„H e rr Leutnant — es schmerzt mich so 
tief — ich —  ich weiß, daß Sie fortgehen." 

E r lachte spöttisch auf.
„Ach so — Sie wissen, daß ich meinen 

Abschied eingereicht habe, einreichen mußte . 
ja, Fräulein Hedwig, die Komödie ist zn 
Ende . .

„Sprechen Sie nicht so, — ich bitte S ie." 
Der Lichtschein der Laterne flimmerte in

Bureau" erklärt, daß dieser Zudrang alle E r ­
wartungen übertreffe. Die RekrntirungSliften 
wurden geschloffen. D ie uenen Abtheilungen gehen 
Ende dieses M onats nach dem Kap ab.____

Depesche» aus Melbourne und W ellington 
melden. Chamberlai» habe telegraphisch m itgetheilt, 
die englische Regierung werde sehr erfreut sei» 
fa lls  neue Kontingente, je 1000 M ann stark, von 
Australien und Nen-Seeland entsandt würde».

I m  englischen Unterhaus« erklärte am M ontag 
Brodrick. in  Südafrika hätten 2000 Bnrghers ein 
Schiitzeukorps gebildet, welches bei dem englischen 
Heere ausgezeichnete Dienste leiste. Der Tadel- 
antrag des Liberale» Cawletz znr Adreßdebatte 
ries eine «mfangreiche Debatte über den süd­
afrikanischen Krieg hervor. Chamberlai» setzte sich 
diesem A ntrag gegenüber auf das hohe Roß. E r 
nannte den Antrag  unehrlich nnd stellte die T ha t­
sache», inbezng auf die Konzentrationslager enifach 
ans den Kopf. M i t  in  der Kriegsgeschichte absolut 
beispielloser Hum anität l!) habe die englische 
Regierung fü r die ih r in den Konzentrationslagern 
aufgedrängten Frauen und Kinder gesorgt. F ü r 
das beklagenswerthe Elend nnd die Sterblichkeit 
in  jene» Lager» seien die Befehlshaber der Buren 
verantw ortlich ! W as die Bedingungen znr Losung 
der Krise betreffe, sei es klar. daß bis zurzeit von 
Kitcheners Unterhandlungen m it Botha die Buren 
von nichts anderem hören wollte», a ls von Un­
abhängigkeit. Chamberlain bezeichnete es a ls sicher 
„„se lig , daß Rosebert, gesagt habe. die Buren seien 
gescheit genug, um zn wissen, daß sie zn jeder Ze it 
die von Kitchener angebotenen Bedingungen er­
halte» könnten. Augenscheinlich sei der Grund, 
weshalb sie Kitcheners Vorschläge abgelehnt hatten, 
der. daß sie sie fü r das M in im um  hielte» und daß 
sie sie jederzeit erhalten könnten. Es wäre sehr 
gefährlich, sie in dieser Ansicht zn bestärken Fa lls  
die Buren die Friede,isverhandlnugen eröffneten, 
so gebe es zwei Punkte, über welche die Regierung 
Bei sichernnge» zn fordern berechtigt wäre. Erstens 
über die Beglanbignngsvapiere derjenige», welche 
sich den Engländern nahten. Chamberlain meinte, 
England werde wissen müssen, ob diejenigen, m it 
denen es rede, auch das Stecht hätten, das W ort 
snr die Kämpsenden zn führen. Ob Präsident 
Krüger nnd seine Umnebnng in  Holland solche 
A u to ritä t hätte», hä lt Chamberlai» fü r sehr un­
wahrscheinlich: auch S te jn  und Schalk Bürger 
würde» kann» in der Lage sei», sich m it den ver­
schiedene» Burenkommandos in  Verbindung zn 
setzen, tt»d Botha, Dewet und andere Führer in« 
Felde könnte» nicht fü r einander sprechen. M i t  
wem vor aller W e lt w il l England dann aber 
Frieden schließe» ? A ls  Vorbedingung aller Friedeus- 
verhandliilitie» erklärt Chainberlain, daß die eng­
lische Negier»»« eine Gruppe von M ännern oder 
einen M ann finden muffe, der berechtigt fei, fü r 
alle Gegner im  Felde zu sprechen und seine Be­
dingungen fü r alle Gegner auf den Tisch zu legen, 
damit die englische Regierung sehe. ob diese Be­
dingungen an sich vernünftig seien »nd Aussicht 
auf einen soliden Frieden böten. S e h r ,»«bequem 
warciiChambe« la in  dieBorwürfeCainPbell-Bauiier-
«uaiins über die A uSrottn iigspolitik  der Regierung. 
Chamberlain erklärte, selbst wenn die Regierung 
von bedingungsloserErgebmig gesprochen hätte, was 
er i» Abrede stellte, so sei es lächerlich, solche 
P o lit ik  m it Ausro ttnugspo litik  zn verwechseln. 
Ebenso falsch w ar die Darstellung Chamberlains. 
daß keine Vnreiisührer wegen HochveraMS er­
schossen seien, die erschossene» seien wegen Mordes 
erschossen worden. Den Gedanke» ei,«er allgemeinen 
Konfiszirnng wies Chamberlai» zurück, erklärte 
aber. die Regierung lehne es ab. bei der Waffen- 
strrcknna des Feindes durch iraend welche spezielle 
Bedingungen sich binden zu lasse», die ih r V er­
legenheiten bereiten könnte»; sie habe jedoch die 
Absicht ausgesprochen, dem besiegten Volke sobald

ihren thränengefüllte» Ange», die angstvoll 
zn ihm emporblickten. E in w ilder Schmerz 
zerriß sein Herz und ein zorniger Trotz 
bäumte sich in seiner stolzen Seele auf.

„Ich  w ill Ihnen keinen Schmerz bereite», 
Fraulein Hedwig", sprach er sanft und weich 
und m it schluchzendem Ton in der Stimme. 
„S ie  sind ja stets so gut zu m ir gewesen — 
mehr als ich es verdiente . . . Wissen Sie 
noch, Hedwig, wie w ir  nnS im rauschenden, 
grünen Frühliiigswalde trafen —  niemand 
wußte davon, als Ih re  Freundin —  nnd wie 
w ir  drei den» an der murmelnden Quelle 
saßen und von diesem nnd jenem plauderten, 
während unsere Augen doch eine ganz andere 
Sprache nnd von ganz anderen Dingen 
redeten? Wissen Sie noch, Hedwig?"

„Ich  weiß es noch, Werner, und ich habe 
oft, recht oft an jene glückliche Zeit ge­
dacht . . . "

„Haben Sie wirklich, Hedwig? — Ach, 
sehe» Sie, auch ich habe oft an jene Tage 
gedacht, und dann packte mich die Wuth und 
der Zorn, und ich that manches, was besser 
nicht gethan wäre. Weshalb wäre» w ir  so 
thöricht —  so kindisch, uns nicht anfzulehuen 
gegen dieses alberne, banale Schicksal? Jetzt 
weiß ich, was w ir  hätten thun sollen, aber 
jetzt ist es zn spät —  zn spät — "

E r riß  den Paletot auseinander, als ob 
er ihm zu eng würde.

Sie legte ihre kleine zitternde Hand auf 
seine» Arm.

„Sprechen Sie nicht so, Werner . . . 
Denken Sie daran, daß Sie m ir einst ver­
sprochen haben, gut zn bleiben, sich nicht 
verbittern zn lassen . . ."

E r lachte auf; aber zugleich schien es ihn

wie möglich volle politische Rechte und von Anfang 
a» gleiche Gerechtigkeit fü r aNe Weiße zu verleihe»»^ 
Wenn man einen danernde» Frieden habe» wolle, 
müsse die geschlagene N ation ihre Niederlage an- 
erkenne» was sie ohne Demuthignug Ihn» könne, 
da die Buren tapfer gegen w eit überlegene S tre it­
macht gefochten. D ie Regiern»»» sei von keinen 
Rachegeftthlen beseelt und nicht taub gegen 
Friedensanerbietiinge». die von einer verantwort­
lichen Behörde komme». D ie Regierung sei aber 
nicht gew illt. Schritte zu thun. die Schwäche oder 
Schwankn» beweisen würde», nnd sei nicht gew illt, 
die P roklam ation vom 7. Anglist vorigen Jahres 
zurückzuziehen, die am 5. September inkra ft ge­
treten sei. nnd dies limsoweniger. da er Schalk 
Bürgers W orte anführen könne, die dahin gehen, 
daß. fa lls  die Buren nicht e x ilir t würde», dieselbe» 
imstande sein würden, m it eigener K ra ft nnd freund­
licher H ilfe  aus Europa Kommitees zn bilde», 
nu» ihre N ation »nd Religion, w ie auch ihren 
Unterricht wiederherzustellen, um den nnterdrücktr» 
nationalen Geist wieder zn erwecken. M an möge 
bedenken, was das bedeute. Nach Herstelln»«« des 
Friedens werde die Regierung eine größtmögliche 
Amnestie gewähre», die m it Rücksicht aus die Ge­
rechtigkeit denjenigen gegenüber, die gelitte» 
hätten, nnd m it Rücksicht auf Englands eigene 
künftige Sicherheit gewahrt werden könne. — Die 
Debatte ist am M ontag noch nicht zu Ende geführt 
worden, vorlänst « wurde m it 283 gegen 64 Stim m en 
ein Antrag des Ir e n  D illo n  abgelehnt, den ersten 
Satz des Antrages Cawleh durch folgende W orte 
zn ersetze»: „W ir  sind der Ansicht, daß die systema­
tische Verwüstn»!) der beide» südafrikanischen Re­
publiken und die mnssenhafte Gefangennahme der 
Frauen und Kinder der Bürger und ihre E in- 
sperr»»« in  nngesnnde Lager, in  welche» ihnen 
»ngknügende und »»geeignete Nahrung geliefert 
w ird . den ane>ka»nten zivilisirten Krieasgebräuche» 
wiedersprechen nnd daß solche Kriegssührung bar­
barisch ist «nd den Unwille» der gesainmten 
zivilis irten W e lt außerhalb Großbritanniens er­
regt hat "
_____^  > > >

ProMrizialttlichrichlen.
§ Culmsee. 21. Januar. (Verschiedenes.) I n  

der gestrigen Stadtverordnetensitziing wurde das 
bisherige Bureau, bestehend aus den Herren 
Rentier Oskar Weide Vorsteher. Fabrikdirektor 
Berendes S te llvertre te r, Kaufmann W ittenberg 
Schriftführer und Gerichtssekretär Dnuker S te ll­
vertreter, wiedergewählt. Nachdem die Versamm­
lung von den durch die Revisionskommission gegen 
die Jahresrechnnng fü r 1900 gezogene» E r in ­
nerungen Kcittltu iß genommen »nd dieselbe» durch 
die stattgehabte Beantwortung fü r erledigt er­
achtet hatte, dem Rechnungslcgrr Herrn Knocke 
Decharge ertheilt. Die einzelne» Kassen schließen 
ab: Die Käuiiuereikaffe i» Einnahme m it 216917.89 
M ark, i» Ausgabe m it 209226.84 M ark  m ilh in  
tteberschnß 7691,05 M a rk ; die Schlachthanskasie in 
Einnahme m it 12089.04 M ark. in  Ausgabe m it 
1,469.77 Mk.. m ith in  Ueberschnß 619.27 M k.; die 
Gasanstaltskasse in Einnahme m it 66226,90 Mk.. 
in  Ausgabe m it 56053.93 M ark, m ith in  Ü b e r­
schuß 10166.97 M ark. M i t  der Auflassung einer 
kleinen Parzelle an den Eisenbabnfiskns nnd der 
Beschäftigung des Banführers Kusche bis znm 
30. September d J s .  gegen eine Monatsentschä- 
dignng von 150 M a rk  erklärte sich die Versamm­
lung einverstanden. — I m  Zuge der Kleinbahn 
von M elno nacki Cnlmsee belästigte ein ange- 
trnnkencr Viehhändler eine mitreisende Frau, wes­
halb Versehe am hiesigen Orte zwecks Namensfest- 
stellnng sistirt wurde. — Der Kriegervcrein begeht 
die GebiirtStagsseier S r. Majestät durch Kirchgang 
und abends Theateranffiihrnng und Tanz in  der 
„V illa  nova."

zu gereuen, er erfaßte ihre Hand und drückte 
sie an die Lippen.

„Verzeihen Sie, Hedwig —  lassen Sie 
uns nicht vo» m ir sprechen . . . das ist un­
nütz . . .  da ist nichts mehr zu ändern. 
Komme» Sie, w ir  wollen hier eine kleine 
Strecke in die Nebenstraße einbiegen, eS 
braucht niemand zu sehen, daß w ir  zu- 
sammelt sprechen. Kommen Sie . . ."

E r zog ihre Hand durch seinen Arm  und 
führte sie fort. W illenlos folgte sie ihm.

E r legte sanft seine Hand ans die ihrige
„Erzählen Sie m ir von Ih rem  Leben, 

Hedwig. Sie sind hoffentlich glücklich und 
zufrieden geworden —  mein Gott, so etwas 
vergißt sich ja — ich hörte, daß Sie neulich 
ans dem Kasinoball viel getanzt haben . . ."

„Ich  hoffte Sie zu sehen. Werner . . ."
„M ich? -  ich besuche schon seit Jahre» 

keine Bälle mehr. Ich passe nicht mehr in 
jene Gesellschaft — aber sagen Sie m ir, daß 
Sie glücklich, wenigstens zusriedeu sind! Das 
soll mein Trost sein."

„Glücklich — zufrieden?"
Sie schüttelte trau rig  das Haupt.
„Lieber Gott, Hedwig, eS ist ja  nlchts 

geschehe», was Sie bereuen sollten. Sie 
waren freundlich, gütig zn m ir —  kann» daß 
w ir  nns gestanden, daß w ir  n»S liebten — 
kaum daß ich Ih r«  Hand mal heimlich ge- 
drückt habe. Das war doch kein Verbrechen. 
O w ir waren Thoren . . ."

„Werner, Sie dürfen so nicht sprechen.«
„Ja , ja, ich weiß. Verzeihen Sie m ir — 

ich habe mich in  schlechter Gesellschaft 
herumgetrieben, ich weiß kaum noch. wie ich 
m it einer Dame zu sprechen habe . . .



e Briefen. 21. Januar. (Beinahe ertrunken.) 
Der 10 jährige Sohn des hiesige» Kutschers KoS- 
lcwski wagte sich am Schloßberge auf die dünne 
Eisdecke des Schloßsees und brach ein. E r war 
bereits dem Ertrinken nahe, als er von dem herbei­
eilenden Fischersohn M aria»  Sankowski und dem 
Schuhmacher Ochlski gerettet wurde.

Aus der Cnlmer Stadtniederung. 18. Januar 
lDie Verhandlungen über die Einrichtung einer 
Jähre bei Ehrenthal) haben ergeben, daß die Her­
stellung einer Fährverbindung -wische» Ehrenthal 
und Schweb durch eine Dampffähre, wie anfänglich 
geplant, nicht durchführbar ist, da eine solche einen 
zu großen Tiefgang haben würde. Die Anlage 
einer Scknellfähre ist wegen der allzuhohen Kosten 
ausgeschlossen. Die Unterhaltungskosten der fis­
kalischen Jähre bei Cnlm belaufen sich aus 17 vvv 
M ark jährlich, während die Jährgeldpacht nur 
4000 Mk. einbringt. Es könnte sich daaer nur »in 
einen Schleppdampfer m it anzuhangendem Fahr-

NLLLLL LN'Smm?"",?' L
^«Blbiug. 18. Jannar. (Die Schichauwerft) soll, 
wie eine auswärtige Zeitung zn melden weiß, ihr 
letztes bei ihr für die deutsche Flotte im Bau 
begriffenes Torpedoboot bis -nm 20. Jannar see- 
bereit zu halten. Ein neuer.Bauauftrag wird

Der Sacbverhalt ist folgender: Im  Sommer 1900 
erhielt die Firm a Schichan von der deutschen 
Marineverwaltmig eine Serie ldas sind 6 Stück) 
große Hochseetorpedoboote lii Allstrag. die sammt- 
lich bereits fertig und auch schon sämmtlich an die 
deutsche Marineverwaltnng abgeliefert sind. Das 
letzte Boot wartet „nr noch in Villa« günstiges 
Wetter zur Aus fahrt ab. Zu gleicher Zeit. also 
im Sommer 1900, erhielt die Germaniawerst in 
Kiel eine Serie von 6 ahnllichen Hochseetorpedo- 
booten.in Auftrag, von denen jedoch bisher noch 
nicht ein einziges die Probefahrt gemacht hat. viel 
weniger abgeliefert worden ist. Bor kurzem hat 
die Firm a Schicha» eine weitere Serie von sechs 
groben Lochsketorpidobooten von der deutschen 
Marineverwaltmig in Auftrag erhalte». Die 
Germaniawerft i» Kiel wurde bei Vergebung dieser 
Lieferung nicht aufgefordert, das heißt: sie wurde 
nicht zur Konkurrenz zugelassen. Ueber diesen 
großartigen Erfolg der Schichauwerft bemerkt die 
„Elb. Ztg.", könne» w ir uns nur anfrichtia freuen.

Daiijig, so. Jannar. (Verschiedenes.) Der erste 
Geistliche a» der hiesigen Trinitatlsklrche. Herr 
Pfarrer Dr. Mahlzahn ward gestern vor 25 Jahren 
in das P farram t der Trinitatisgemeide durch 
Herr» Superintendenten Reinike eingeführt. Ein­
gedenk dieses Tages begab sich eine Deputation 
der Gemeiudeorgane mittags nach Schluß des 
Bormittagsgottesdienstes In das Hans des Jn- 
bilars, um ihre Segenswünsche ansziispreche». 
Gleichzeitig überreichte man dem Jubilar ein 
silbernes Servis. Der Amtsbrnder an derselbe» 
Kircke. Prediger Schmidt hielt eine Ansprache, 
ein Morgen- und Abendständche» brachte Organist 
und Rektor Gebauer. wahrend seitens des M agi­
strats und des Stadtsiiperintendenten und anderer 
Gemrindeglieder, mich der Konfirmanden. Gliick- 
und Segenswünsche ausgesprochen wurden. — 
Einen Selbstmordversuch machte heute früh in 
einem Restaurant der AUstadt der Einjährig-Frei­
willige Speiser von der 5. Kompagnie des Grenadier- 
Regiments N r. S. indem er sich die Pulsader» 
durchschnitt. I »  hoffnungslosem Zustande wurde 
er ins Garnisonlazareth gebracht. Furcht vor 
Strafe soll der Beweggrund sein. — Die Hebamme 
Ir a n  Elisabeth Sargart hat von der Kaiserin znr 
Anerkennung 40jähriger treuer Pflichterfüllung 
eine goldene Brosche erhalten.

Kreis Neustadt, 18. Jannar. (Ueber das furcht­
bare Verbrechen in Debnitz), Abbau Köll» wird 
»och bekannt: Gnrski hatte, als er Sonntag 
Abend angetrnnken nnchhanse kam, von seiner 
Tochter zit essen verlangt, diese dann. als sie seinen 
Wnnsch nicht erfülle» konnte, geschlagen und ihr 
befohlen, die M utter zu holen, welche sich bei 
einer Nachbarin aufhielt. Die Frau fürchtete sich 
ober vor den Mißhandlungen seitens ihres Ehe­
mannes und kam deshalb nicht. A ls die Tochter 
dies ihrem Vater meldete, soll er sie nochmals, 
und zwar mit einem Beil geschlagen habe», worauf 
sie angeblich besinnungslos wurde. A ls sie sich 
erholte, nahm sie das Beil und schlug damit nach 
ihrem inzwischen auf einem Stuhle einge- 
schluminertcn Vater. Nach dem Befunde bei der 
inzischen vorgenommene» Leichenöffnung ist der 
Getödtete durch den Beilhieb an den Hals ge­
troffen, wodurch die Luftröhre eingeknickt und so 
allmählich der Erstickungstod herbeigeführt ist.

ach, Hedwig, und ich hatte Sie doch so lieb, 
—  so l i e b . . . "

Wie ein Schluchzen klang es i» seiner 
Stimme, und er preßte die Hand vor die 
Auge». . .

I h r  drohte das Herz zu zerspringen.
„Ich  wußte es, W erner", sagte sie leise, 

»und deshalb schmerzte mich es so, als ich 
hörte, daß Sie —  daß Sie . .

»Vollenden Sie »nr, Hedwig: daß ich ein 
verlorener Mensch bitt."

»Nein, nein, W erner! das sind Sie nicht, 
Las dürfen Sie nicht sei»! Um meinetwillen 
nicht, Werner, wenn S ie mich nicht grenzen­
los nnglücklich machen wollen. Sie nehmen 
jetzt Ih re n  Abschied — ich bedanre es un­
endlich, daß Sie Ih re  militärische Laufbahn 
aufgeben müsse»; aber verloren brauchen 
Sie deshalb nicht zu sein. Sie werden 
arbeiten, Sie werden sich eine andere 
Stellung im Leben erringen, ich weiß, Sie 
sind hochbegabt, Sie verfügen über tiefe 
Kenntnisse, Sie werden jedem anderen Stande 
Ehre machen . . ."

„J a " ,  lachte er spöttisch, „dem Stande 
der Versicherungsagenten oder der Kaffee­
haus-Kellner in Newyork . . ."

„N icht so! Nicht so, W erner!" flehte sie 
und umklammerte m it beiden Händen seinen 
Arm. „Ich  kenne Sie bester, als S ie sich 
selbst. Ich habe Vertrauen zu Ihnen —  ich 
Weiß, daß sie sich emporkämpfen werden . . . 
S ie sind gut und brav, nur zu trotzig, »n

Bartenstet», 20. Januar. (Verfilmter Selbst­
mord.) I n  SchiPPenbeil versuchte in diesen Tagen 
das Dienstmädchen Anna Matzkuhn. sich in der 
Nacht vordem Hause ihres Geliebten, eines Schnh- 
machergesellen, durch Salzsäure zn vergiften. E i­
nige Herren welche das Stöhne» und Wimmern 
der Lebensmüde» vernahmen, sorgten für schleu­
nige Herbeischaffn»» eines Arztes, der die Unter- 
bringnng des Mädchens ins Krankeiihans veran­
laßte. Hier gelang es nach vieler Muhe. die Un­
glückliche soweit herzustellen. daß weitere Gefahr- 
für ihr Lebe» nicht zu befürchten ist.

Bromberg, 16. Januar. (Von der Strafkammer) 
wurde gestern unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Händler Ephraim Groß aus Schweden- 
höhe wegen Sittllchkeitsverbrechen. begangen an 
jungen Mädchen unter 14 Jahre», verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf 3 Jahr 6 Monate Gefängniß 
Es ist dies binnen kurzer Zeit die dritte derartige 
Skandalasfme, mit der sich die hiesige S tra f­
kammer zi« beschäftigen hatte. Außerdem wird 
demnächst gegen den Bankbeamten Pepperiniiller 
wegen gleicher Vergehen verhandelt werden

Bromberg, 20. Jannar. (Nothstandsbeihilfe.) 
Dem Regiernngsbezirk-Kriegerverbande Bromberg 
des dmtsche» Kriegerbnndes hat der letztere anf 
den Antrag des Vorsitzenden des Bezirksverbandes, 
des Herrn Oberlehrer D r. Limaiin-Bromberg. die 
summe von 7500 M ark aus dem Nothstandsfonds 
behufs unentgeltlicher Vertheiln»» an durch den 
landwirthschaftlichen Nothstand unverschuldet in 
Bedrängniß gerathene Mitglieder der Vereine über­
wiesen. Die anf die 8 Kreisverbände entfallende» 
Summe» werde» denselben voransstchtiich Ende 
dieses Monats -»gehen. — Es ist dies ein neuer, 
hocherfrenlicher Beweis für die segensreiche soziale 
Thätigkeit undFürsorgedes deutschen Kriegerbnndes.

Aus dem Kreise Invwrazlaw, 17. Jannar. (Ein 
seltsamer Diebstahl) ist anf dem Dom. Rucewko 
verübt worden. Einige tausend Mark. welche dem 
Milchkntscher von der Post Güldenhof übergeben 
waren, wurde» ihm am Bahnhof aus der Post­
tasche. welche, als er sich gerade entfernt hatte, 
auf dem Wagen geblieben war» gestohlen. Dem 
berittenen Gendarm Kalinowski-Penchowo nnd 
dem Wirthschaflsbeamten Szaß-Rncewko ist es 
nach unermüdliche» Nachforschungen gelungen, 
den Milchkutscher aus Mochellek als Thäter zn 
ermitteln. Dieser gestand nach vielem Leugnen 
die That und brachte das Geld aus einem Versteck 
hervor.

Posen. 20. Januar. (Die zehnjährige Konse- 
krationsfeier des Erzbischofs D r. v. Stablewski) 
wurde am gestrigen Sonntage in hiesige» kirchlich- 
katholische» Kreise» entsprechend begangen. Der 
eigentliche Konsekrationstag ist der 17. Jannar. 
Au diesem Tage hatte schon der nenernannte 
Domherr D r. Daibor in der Kathedralkirche ein 
feierliches Hochamt zelebrirt. Gestern Nachmittag 
nach dem Diner im Palais begaben sich Erzbischof 
v. Stablewski und Weihbischof D r. Likowski »ach 
dem Priestersenfiuar. Hier erschien ferner das 
gesammte Domkapitel, der Abg. P rä la t Sthchel, 
die Professoren des Priesterseminars, an der Spitze 
der Regens, die Geistlichkeit der Stadt Posen 
u. s. w. Sämmtliche Kleriker des Priesterseminars 
waren im großen Saale versammelt. Zunächst 
begrüßte der Regens Domherr Jedzink den Erz- 
bischok und gvatulirte ihm im Namen der Pro­
fessoren nnd Kleriker des Priestersemlnars zm» 
zehnjährigen BischossjnbUänm. Ferner pries 
Domherr Jedzink den Erzbischos als Gründer 
»nd Erhalter des Seminars. Erzbischof D r. v. 
Stablewski dankte daraus in einer längeren Rede 
»nd hob hervor, daß ihm stets znr Freude gereicht 
habe. inmitten seiner geliebten Kleriker im Priester- 
seminar zu weilen. Das Posener Priesterseminar, 
so fuhr der Erzbischof fort. sei die Pflanzstätte 
geistiaen Lebens für die Geistlichkeit beider N a­
tionalitäten, hier würden sie auch angewiesen, i» 
Welcher A rt ste später im Lebe» zum Segen der 
ihrer Seelsorge anvertrauten Pfarrkinder beider 
Nationalitäten zu wirken hätte». Darauf fand 
in Anwesenheit des Erzbischofs im Priesterseminar 
ei» Vokal- und Jnstrnmentai-Konzert statt. Das­
selbe wurde von den Klerikern des Priester-seminars 
ausgeführt nnd erntete lebhaften Beifall._______

Lokalnachrichtku.
Zur Erinnerung, 23. Jannar. 1896 f  Ferdinand 

Schichan zn Elbing. Begründer des berühmten 
Schichanwerks. 1883 f  Friedrich von Flatow zn 
Darmfladt. Opernkomponift. 1871 Jules Favrc 
kommt nach Versailles wegen Abschluß eines 
Waffenstillstandes. 1871 Gefecht mit Garibaldianer», 
bei Dijon. 1843 -f Friedrich Freiher de la Motte- 
FouifilS zn Berlin. Deutscher Dichter. 1820 f  
Eduard Herzog von Kent. Der Vater der Königin

s to lz . . . Werner, um meiner Seelenruhe 
willen versprechen Sie m ir, zu kämpfen — 
Sie solle», Sie dürfe» nicht untergehen . . . 
bleiben Sie gut nnd rdet und tapfer, wie 
Sie stets gewesen sind . . . um meinetwillen, 
Werner, bleiben Sie gut, wenn Sie mich 
nicht grenzenlos elend machen wollen . . . 
ich kann den Gedanken nicht ertragen, daß 
Sie um meinetwillen zn Grunde gehen . ."

E r blickte in  ihre angstvollen Augen, und 
langsam rollte eine Thräne über seine blasse 
Wange.

„Hedwig, hätten Sie einst so zu m ir ge­
sprochen, es wäre manches besser nnt nur 
geworden", sagte er ernst und tief erschüttert. 
„Aber I h r  Vertrauen soll S ie nicht getäuscht 
haben —  ja, Hedwig, ich werde kämpfen nnd 
ich werde siegen, so wahr meine Liebe zu 
D ir  nie enden w ird ."

„W e rn e r. . ."
E r hatte sie in seine Arme geschloffen 

zum ersten mal berührten seine Lippen in 
heißem Kuß ihren M und.

M i t  geschlossenen Ange», einer Ohnmacht 
nahe, lag sie in  seinen Armen. Sie wehrte 
seinem Knß nicht, den sie auch nicht erwiderte. 
Sie fühlte einen Schauer der Seligkeit ihren 
Leib dnrchbebcn und sie hätte die Arme um 
seinen Nacken schlingen und flehen mögen: 
„N im m  mich m it —  nimm mich m it —  ich 
mag ohne Dich nicht leben . .

W W VM NL
A.'d'schen Provinzen 1536 Hinrichtung der 
Wicdertänfer Johann v. Lehdcn nndKnivverdollings 
tern? E e r- *002 f  Kaiser Otto 111. z» Pa-

. . .  Thor«, 22. Januar 1902.
— (P e rs o n a lie n .)  Dem Hafenmeister Holtz 

L D a n z ig . dem Elsenbahnstatwnsasstfteuten a .D . 
Glawe zn «stettln, bisher in Thor», nnd dem Post- 
praktikanten Karl Ackermann zn Dauzig ist der 
Königliche Kroneumden 4. Klaffe, sowie den Wald­
arbeiter», Friedrich Schnlkowski und Friedrich 
Strela» z» Blatte» in, Kreise Marienwerder das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (P e r s o n a l i e n  von der Steuer . )  Ver­
setzt ist der Steiicranfseher Pellenath von Konitz 
als Grenzausseher für die Zollabfertigung »ach 
Dauzig, der Grenzanfseher Thiel von Nenfahrwasser 
als Stencransseher nach Lust» und der Greuzauf- 
seher für die Zollabfertigung Rnckert von Bahnhof 
Ottlotfchin nach Dauzig.

— ( S e r v i s t a r i f . )  I n  dem dem Bnndesrath 
vorliegende» Gesetzentwurf über eine anderweite 
Klasseneiiitheilnug der Orte sind i» Westprenßen 
nur die Orte Cnlmsee, D t. EHIau, Strasburg und 
Zoppot, welche aus der IV. in die III. Servisklaffe 
versetzt werden, berücksichtigt. A ls Grund für die 
Ablehnung andernieiter Anträge wird „die beträcht­
liche Mehrausgabe an Servis- nnd Wohnnngs- 
geidznschnssei»" angeführt. Dem steht aber gegen­
über. daß in den weitaus meisten Orten die 
Miethspreise in den letzten zehn Jahre» eine E r­
höhung bis zn 50 nnd mehr Prozent erfahren 
haben, während der Wohiningsgeldznschuß derselbe 
geblieben ist. I n  Bcamtenkreisen hofft man. daß 
der Reichstag die Vorläge für die Beamten günstiger 
gestalte» werde.

— (Rene Ober f örs ter eken . )  Die nen ein­
zurichtenden Oberförster-stellen Wischwill im Re­
gierungsbezirk Gnmbinne» nnd Lippnsch im Re­
gierungsbezirk Dauzig sind. wie der „Staatsanz." 
amtlich meldet, voransstchtiich znm 1. A pril zn 
besetzen.

— (E ine  Vorstandssitznng der  W e f t p r .  
H a n d w e r k s k a m m e r )  wird am Freitag den 
84. d. M ts .. vormittags 10'/, Uhr zn Danzig statt­
finde». Auf der Tagesordnung der Sitzung stehen 
folgende Punkte: 1) Bestellung und Anleitnng der 
Beanftragten, 2) Meisterprüfungen. 3) Arbeits­
nachweis, 4) Beaufsichtigung des Lchrliiigsivesens. 
5) landwirthschaftliche Ausstellung 1904, 6) Fest­
setzung des Zeitpunktes «nd der Tagesordnung für 
die nächste Vollversammlung. 7) Verschiedenes.

— (A n der e  K l a s s e n e i n t h e i l n n g  vo n  
S t a t i o n e n . )  Amtlich wird jetzt bekannt: Die 
im Direktionsbezirk Bromberg gelegenen Stationen 
Callies nnd Mocker sind wegen ihres größeren 
Verkehrsumfanges jetzt in Stationen 2. Ki. umge­
wandelt worden.

— (A e n d e r u n g  e i n e s  S t a t i o n s n a m e n s . )  
Die an der Bahnstrecke Thorn-Jnsterbnrg zwischen 
Thon, Stadt und Lauer belegene Haltestelle 
Papa» erhält vom 1. Februar d. Js . ab die Be­
zeichnung „Thornifch-Papan".

— ( P r e n k .  K l a s f e n l o t t e r i e . )  Die E r- 
nenernng der Loose znr 2. Klasse 206. Lotterie hat 
in der Zeit von, 18. Januar bis 4. Februar zu ge­
schehen. Die Ausgabe der Freilose findet vom 
25. Januar ab statt.

— ( S c h n e i d e m ü h l e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  
Der Minister des Innern  hat dem aeschäftssühren- 
de» Ansschuffe für den Luruspferdemarkt zn 
Schneide,»übt die Erlaubniß ertheil, bei Gelegen­
heit der Abhaltung des diesjährigen Pferdemarktes 
— nnd zwar am 10. M a i — eine öffentliche Ver­
losung von Wagen, Pferden, Fahrräder» und an­
deren Gegenständen z» veranstalten und die 
Lose in der ganzen Monarchie zn vertreibe».

— ( S t e n o  g r a p h e  «schn le S t o l z  e-Schreh.) 
Das Zählcrgebnib des Jahres 1901 liegt nnnmehr 
vor nnd liefert folgendes erfreuliche B ild von dem 
Stande der Schule: Im  Königreich Preußen be­
stehen 745 Vereine mit 20376 zahlende» und steno- 
graphieknndigen Mitglieder», das bedeutet gegen 
das Vorjahr eine Zunahme von 105 Vereine» »nd 
2530 Mitgliedern. Die Zahl der Unterrichlstheit- 
nehmer betrug 34780. darunter 3684 vom M ilitä r . 
Zieht man das ganze deutsche Reich inbetracht, so 
beträgt die Zahl der Vereine 1042 mit 29824 M i t ­
glieder»; die Zahl der im letzte» Jahre Unter­
richteten steigt anf 45837. Rechnet ma» endlich 
auch noch mit dem Auslande (besonders Oesierreich-

Da ließ er sie fre i und hielt nur noch 
ihre Hände fest und blickte ih r m it einem 
seltsam stolzen und doch weichen Lächeln in 
die Auge». «  - ^  ^

„Es ist der erste Knß, Hedwig, den ich 
aus Deine Lippen drücke", sprach er anf- 
athmend. „Dam als in dem Frühling unserer 
Liebe küßte» w ir  n»s nicht —  jetzt in dieser 
schmerzlichen Stunde haben sich unsere 
Lippen gefunden — Dank D ir, tausend Dank! 
— Es ist der erste Kuß und muß der letzte 
sein, Hedwig —  ich kann Dein Schicksal 
nicht an das meine ketten, ich gehe einem 
Kamps anf Leben und Tod entgegen . . . 
aber Dein Knß hat mich gefeit — er hat 
mich zum Sieger gemacht, ich danke D ir. — 
Und um, leb wohl, Hedwig. anf immer lebe 
.wohl . . ."

Noch einmal küßte er sie, die w illenlos 
in seinen Armen lag. Dann riß  er sich los
nnd verschwand in der Dunkelheit.

» *

Die Jahre vergingen. Sie sahen sich 
nicht wieder, aber m it glücklichen Thränen 
im Ange las sie den Ruhm seines Namens 
in den Zeitungen, «nd als schon ih r Haar 
begann zu ergrauen, dachte sie noch m it 
selig-süßem Schauer an jene Abschiedsstunde 
anf der finsteren Gaffe, umtost von dem 
Wintersturm. Dann faltete sie wohl die 
Hände wie im Gebet, blickte sinnend in die 
Ferne nnd sprach leise und glücklich: „M e in  
Knß hat ihn ge re tte t. .

S S M S - L «
Es mnß ausdrücklich hervorgehoben werden, daß 
bei den Mitgliedern nur die fteiiographieknndige» 
Personen, nicht etwa »nterstiltzende Mitglieder ge­
zählt worden sind.

— l S a n i t a t s ü b u n g  un d  - A u s s t e l l u n g  
in  B r o m b e r g . )  I n  der Sitzung des Verbandes 
der freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen 
»nd östlichen Provinzen Preußens, welche in 
Bromberg stattfand, wurde beschlossen, daß die 
große Uebung des Verbandes, die vom 7. bis 9. 
Juni in Landsberg a. W. abgehalten werden sollte, 
in derselben Zeit in Bromberg stattfinden soll; 
ferner wurde beschlossen, auch die bereits für 
Landsbcrg vorbereitete große Gewerbe- »nd 
SanitatsanssteNnng ebenfalls nach Bromberg z» 
verlegen. Die Ausstellung soll sich in drei 
Gruppen theilen: Gewerbe nnd Industrie, Land- 
wirthschaft. Sanitätswesen. Die Direktoren der 
Aiisstellnng sind die Herren Generalagent Werth 
in Bromberg „nd RentierSerger aus Frankfurta.O. 
Zn der Uebung sind bereits 65 Kolonnen mit 800 
Manifichaste» gemeldet.

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  I »  dem ge­
schäftlichen Theile der am 13. Januar abgehal­
tenen Monatsversammlung berichtete zunächst 
Herr Oberlehrer Semran über die Erwerbung 
ermländischer Handen, Kappen „nd Tücher für 
das städtische Museum. Hierauf machte der Vor­
sitzende über die Schritte Mittheilung, die der 
Vorstand inbetreff des von der hiesigen Schützen- 
brüderschaft geplanten Mnncrdnrchbrirchs am 
Jnnkerhof unternommen hätte. Sodann wurde 
beschlossen, den 19. Februar wie in den Vorjahre» 
durch eine Festsitzung in der Aula des Ghninastnms 
zn feiern; den Festvortrag hat Herr Professor 
Horowitz zn übernehme» die Freundlichkeit gehabt; 
der Sitzung soll ei» zwangloses Beisammensein 
der Mitglieder und eingeführten Gäste im Artus­
hofe folgen. Endlich wurden drei Herren als or­
dentliche Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
I n  dem wistcnschaftlichen Theile gab Herr D r. 
Präger ein Referat über die Leichenverbrennnng. 
an das sich eine so rege Besprechung knüpfte, daß 
die Mittheilung des Herrn Professor Boethke über 
Joseph Thompsons „Lmsriesn Comments" — nicht, 
wie es infolge eines Druckfehlers in der Ankün­
digung hieß, „oowmsvto" — auf die nächste 
Sitzung verschoben werden mußte. E in Bericht 
über die Ausführungen des Herrn D r. Präger 
wird binnen kurzem folge».

— ( B o r t r a g  übe r  b e r u f l i c h e  A u s "  
b i l d u n g d e r M ä d c h e  n.) Auf den am Freitag 
den 24. d. M ts . abends 9 Uhr im großen Saale  
des Schützenhanses stattfindende» Vortrag des 
Herr» F. Stillcke. Direktors der städtischen Han­
dels- nnd Gewerbeschule zn Gnesen. über beruf­
liche Fortbildung der Mädchen sei hiermit noch 
besonders hingewiesen. Die von der Stadt Gnesen 
gegründete, vo», Staate subventioinrte. vortrefflich 
eingerichtete Handels- und Gewerbeschule umfaßt 
4 Abtheilungen. 1) die Handelsschnle für Knaben. 
2) die Gewerbeschule kür Knaben, 3) die Handels­
schule für Mädchen. 4) die Gewerbeschule für 
Mädchen (einschließlich Koch- und Hanshaltungs- 
schule). — Die Handels- nnd Gewerbeschule für 
Mädchen hat den Zweck, junge Mädchen für einen 
kanfuiän,fische» oder aewerblichen Bernf oder für 
de» Haushalt vorzubereiten. ES bestehen folgende 
Kurse: 1) Kurse für Handelsfächer, 2) für ein­
fache Handarbeiten. 3) für K..»sth«ndarbeiten. 4) 
für Maschinenuähen nnd Wascheanfertigeii, 5) für 
Schneidern. 6) für Koche» »nd HanshaltungSknnde. 
7) für Waschen «nd Plätte». 8) für Zeichnen. Die 
Handels- nnd Gewerbeschule für Mädchen geht. 
wie in dem Programm ausgesprochen ist. von dem 
immer mehr zur Anerkenn»»» durchdringenden 
Gedanken ans, daß i» dem Ringe» nach kultureller 
Hebung unseres Volkes die Frauen und Mädchen 
mit einzutreten die Verpflichtung habe», und daß 
es daher Ehrensache der Töchter aller Stände 
werde» muß, etwas nutzbringendes gelernt zu 
haben. Es kann daher erwartet werden, daß «m 
zahlreiches Publikum diesem von fachmännischer 
Seite gebotenen Vortrag beiwohnen wird. Der 
E in tritt ist frei kür jedermann.

Mocker. 2 l. Jannar. (Ausgelegte Gemeinde- 
liste.) Nach Bekanntmachung des Gemeinde»/»» 
standes liegt die nach Bestimmungen des 8 39 
Absatz 2 der Landgeinei»deo>d»nna vom 3. J u li 
189l aufgestellte nnd berichtigte Liste der Gemeinde- 
glieder und sonstigen Stimmberechtigte» gemäß 
8 56 der Landgemeindeordnung .in der Zeit vom 
15. bis eiuschl. 30. d. M ts . im hiesige» Gemeinde, 
burea» Während der Dienststunden znr Einsicht 
aus. Während dieser Zeit kmin ieder Stim m - 
berechtigte argen die Richtigkeit der Listen Ein­
spruch erheben.

Pvdgvrz, 20. Jannar. (Freiwilliae Feuerwehr. 
Wohlthätigkeitsvereii,.) Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr feiert an» 25. Januar ihr Stiftungsfest 
und zugleich Kaisers Geburtstag. — Der Bericht 
über die Generalversammlung des WohlthatigkeitS» 
Vereins bedarf der Berichtigung: Znm 2. Schrift­
führer wurde Herr Kaufmann Eduard Cohn nnd 
zum Kassirer Herr Fleischern,elfter Adolf Satz ge-

Ober Thorner Niederung. 20. Jannar. (Der 
Bieneuzilchtverein der Ober-Thorner Stadtnieds- 
rnngl hielt gestern im Lokale des Herrn Wendlandt- 
Schwarzbruch seine erste Jahressitzung ab. Nach 
Begrüßung seitens des Vorsitzenden durch herz­
lichen Jmkergrutz wurde ein neu erschienenes M i t ­
glied in den Verein aufgenommen, sodatz der Verein 
jetzt 16 Mitglieder zählt. Der Kassirer erstattete 
de» Rechnungsbericht über das stattgefunden« Ver­
gnüge» und über das verflossene Vereinsjahr. 
Fortan zirkulirt die „Westpreutzische Zeitung für 
Bienenzncht ünd Obstbau" in 5 Exemplaren unter 
den Mitglieder». Es gelangten sodann verschiedene 
Fragen über die Bienenzucht, insbesondere über 
die Einwinterung der Im m en zur Besprechung. 
Mehrere Bestellungen an Rähmchenholz wurden 
entgegengenommen. Die Versammlung beschloß, 
ank Vereinskosten einen „Bereinsstock" anznschaffeu, 
dessen Ankanf nnd Bewirthschaftmig dem Im ker- 
kollegen Lehrer Schreiber-Schwarzbruch übertragen 
wurde. Die nächste Sitzung wurde anf den 16. M ärz  
sestaefetzt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  21. Januar. Der Dichter Kammer- 

gerichtsrath E r n s t  W i c h e r t .  Borfldender deS 
Vereins Berliner Presse, ist heute Nacht im Alter 
von 71 Jahren an den Folgen eines Magen­
krebses unerwartet gestorben.



MMWZ
Professor der Pathologie nnd Therapie am all- 
gem eu L n k e n h a n s e itt München. E r  w a r -w e r  
der bedeutendste» Kliniker unter Deutschlands 
Aerzte». Der M agistrat der S tad t Miiiicheu hat 
belkblosteii daS Begräbniß des Geheimraths dou 
Z irn 'U n  als Ehrensache der Gemcindeanzusehen. 
«,,d die Kosten desselben zu tragen. Erne Straße 
Münche..s w ird den Namen des Verstorbene»

^  t  u t t g a r t .  21. Januar. D ie Vorstestnugeu 
des S t u t t g a r t e r  S o  f t h e a t  e r s .  das in der 
Sonntaguacht niederbrannte, werden zunächst im  
königlichen M ilhelm atheater fortgesetzt, außerdem 
w ird ein provisorischer Theaterban hergestellt 
werden. D ie Frage, ob der später zu errichtende 
Neubau an den alten Platz kommen w ird. ist 
noch unentschieden. D ie Künstler haben große 
Verluste an persönlichem Eigenthum erlitten.

Mannigfaltiges.
( D u r c h  d e n  S t u r m )  am Donnerstag 

wurde nach einem Telegramm aus Breslau 
die nach Groß-Wandriß verkehrende Personen- 
Post auf dem Wege von Hertwigswalde «ach 
Wertschätz umgeworfen, wobei einer der 
Passagiere, Gemeindeschreiber Gockisch, gelobtet 
und ein zweiter Passagier verletzt wurde. 
I »  vielen Theilen Schlesiens hat der S tnrm  
sehr großen Schaden angerichtet. — Der 
Orkan in Wien hat in den letzten Tagen in 
geradezu furchtbarer Weise gehaust. W ir be­
richteten schon über den kolossalen Schaden, 
den das Unwetter angerichtet hat. Aber jetzt 
erst, nachdem die Schreckenszeit fü r die öster­
reichische Kaiserstadt vorüber ist, lassen sich 
die Verheerungen in ihrem ganzen Umfange 
übersehen. Zn spaltenlangen Zusammen­
stellungen bringen die Wiener B la tte r die 
endlose Liste der Opfer des Uebersalls der 
Elemente. Bisher wurden 2 Todte, 62 
Schwerverwundete und 81 Leichtverletzte 
registrirt. Auf viele Hnnderttausende belänft 
sich der Materialschaden, den der Orkan znr 
Folge hatte.

( W e g e n  w i d e r r e c h t l i c h e r  V e r ­
h a f t u n g )  zweier Personen wurde von der 
Benthener Strafkammer der Amtssergeant 
Laischer aus Schwientochlowitz zn 6 Monaten 
Gesangniß vernrtheilt. Einer der Verhafteten 
hat die ganze Nacht im Gefängniß zugebracht 
„nd ist erst am anderen Tage entlassen worden.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Gram über den 
vermeintlichen Tod seiner G attin  erschoß 
sich am Sonnabend Abend in B erlin  der 52 
Jahre alte M a le r Robert Gernhöfer aus der 
Dorotheenstraße N r. 66. Da Frau Gern­
höfer an Unterleibskrebs leidet, so kam ih r 
Mann m it ih r «nd einer Tochter am 1. 
d. M tS. von Danzig nach B erlin  zn einer 
verheiratheten Tochter, um hier Spezialärzte 
zu Rathe zn ziehen. Am Sonnabend Abend 
um 9 ^  Uhr hatte die kranke Frau einen 
Ohnmachtsanfall. Gernhöfer aber glaubte, 
daß sie gestorben sei, ging. während seine 
Tochter am Krankenbette blieb, in  die Küche

und schoß sich aus einem Revolver eine 
Kugel in die rechte Schläfe. Hausgenossen, 
die die Tochter zur H ilfe rie f, brachten den 
Schwerverwnndeten m it einer Droschke in 
ein Krankenhaus, wo er bald nach der Auf­
nahme verschied.

damaligen Prinzen W ilhelm von 96 Städten 
Deutschlands als Bermählnngsgeschenk über­
reicht wnrde. Es hat die stattliche Summe 
von etwa 400000 M ark gekostet. Friedrich 
W ilhelm I. und Friedrich der Große habe» 
schon viel fü r diesen königlichen Silberschatz

(E in  scheu g e w o r d e n e s  P f e r d )  gethan. Kaiser W ilhelm hat selbst die
raste in Rath bei Köln sammt dem Karren 
in einen Haufen spielender Kinder hinein. 
Eine Anzahl Kinder wurde schwer verletzt, 
eins sofort getödtet. Der Karrenfiihrer ist 
gleichfalls bald darauf gestorben.

(Z um  U n f a l l  a « f d em H a u v t b a h u -  
h o f e  i n  F r a n k f u r t  a. M .) w ird  jetzt 
amtlich bekannt gegeben: Soweit die eisen- 
bahntechnische Untersnchnug des am 6. De­
zember v. Js . anf dem hiesige» Hanptbahn- 
hof stattgehabten Unfalles, bei welchem die 
Lokomotive des Lnxnsznges 54 über den 
Perron hinaus in den Wartesaal fuhr, er­
geben hat, —  die gerichtliche Untersuchung 
ist noch nicht abgeschlossen — scheint der Un­
fa ll dadurch entstanden zu sein, daß das 
Lukomotivpersonal die fü r das Einfahren vo» 
Zügen gegebenen Sicherheitsvorschriste»,welche 
für den hiesigen Hauptbahnhof noch durch 
Einlegen von Geschwindigkeitsmessern beson­
ders verschärft sind, außer Acht ließ.

( M e h r e r e  h e f t i g e  E r ds t öße )  haben 
nach Meldung ans Eisleben am Freitag in 
der Volkstädter Gemarknng stattgefunden.

( U e b e r  e i »  S c h e r z w o r t ) ,  das gegen­
w ärtig  die Runde in der Residenzstadt S tu tt­
gart macht, w ird  m itgetheilt: Warum ist 
S tu ttga rt die ärmste S tadt der W elt? Weil 
das Rathhaus anf Abbruch verkauft w ird. 
der Marktbrunnen versetzt wurde, die Polizei 
im S p ita l ist und die Knnstschüler im Zucht- 
hanse sind.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Leipzig. 20. Ja ­
nuar w ird  gemeldet: Der 31jährige Arzt 
D r. W ilhelm Kleinschmidt, Inhaber einer 
P rivatk lin ik in Chemnitz, erschoß sich gestern 
Nachmittag im Rosenthal. Das M o tiv  der 
That ist Schwermnth.

( E i n  b l u t i g e s  L i e b e s d r a m a )  
spielte sich in der Nacht zum Sonnabend aus 
dem Töpferplatz in Leipzig ab. Der 25jährige 
Bnffetier Wischuer tödtete seine Geliebte, die 
Kellnerin Adolphine Schwing, durch zwei 
Revolverschüsse. A ls das Mädchen z» Boden 
stürzte, richtete Wischner die Waffe gegen 
seine Schläfe, jagte sich selbst eine Kugel in 
den Kopf und starb gleichfalls nach kurzer 
Zeit. Ueber den Beweggrund der unseligen 
That ist bis jetzt nichts bekannt.

( D e r  S i l b e r s c h a t z  d e s  K a i s e r s ) ,  
von dem ein Theil anf der „Hohenzolleru" 
m it nach Amerika geht, nm bei den offizielle» 
Diners an Bord der Kaiseryacht die T a fe l 
zu ziere», ist »»gemein reichhaltig an historisch 
und knnstgeschichtlich werihvollen Stücken. E r 
repräsentirt einen Gesammtwerth von ca. 5 
M illionen M ark Sein kostbarster Bestand 
theil ist ein silbernes Taselservice, das dem

erlesensten Stücke seines Tafelsilbers fü r die 
Reise nach Amerika bestimmt.

( R a u b m o r d . )  I n  dem Flecken Nagy- 
Kata bei Budapest wurden der Grundbesitzer 
Löwiuger, dessen Frau, eine Tante nnd ein 
Dienstmädchen am Sonntag von drei Bauern 
im eigenen Hanse zwecks Beranbnng ange­
fallen und m it Schüssen und Messerstichen in 
furchtbarer Weise mißhandelt. F rau Lö- 
winger ist ihren Verwundungen bereits er­
legen; der Zustand der anderen Personen ist 
bedenklich. Die Raubmörder wurden von 
herbeieilenden Nachbarn festgenommen.

( I n f o l g e  d e r  E x p l o s i o n  e i n e s  
D a m p f k e s s e l s )  in einer Spinnerei in der 
Nähe von Manresa stürzte nach einem Tele­
gramm aus Barcelona das Fabrikgebäude 
vollständig zusammen, viele Personen wurden 
getödtet und verwundet. Unter den Todten 
befindet sich auch der D irektor der Fabrik.

( P a r i s  ü b e r  B n l o  w.) Die Pariser 
sind enthusiasmirt über Bülows Chamberlain 
Rede und „dichten" also:

Llvvbisur äs L ü lo v  
N e t äs l'san 
vans 1s via 
I)s  Livrä Olmwdsrlam.

(Herr v. Bülow  gießt Wasser in den Wein 
des Lords Chamberlain.)

( S c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l l . )  Die 
Seitenmauer der Smithfield'schen Flachs­
spinnerei in Belfast, Ir la n d , stürzte am 
Montag plötzlich ein; die Fußböden in zwei 
Stockwerken wurden m it in  die Tiefe ge­
rissen. Zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Haspelränme liege» unter den Trüm m ern; 
nach bisheriger Feststellung sind 13 Per 
sonen getödtet; etwa 9 werden vermißt, 18 
sind verletzt, unter ihnen mehrere lebensge 
fährlich.

( D e r  K i n d  es m ö r d  er  B r i e r r e )  aus 
Chartres hatte gegen das Todesnrtheil, das 
gegen ihn ausgesprochen ist, Bernsnug ein 
gelegt. Am Donnerstag nnn hat der 
Kassationshof den Kassationsantrag Brierres, 
welcher m it Unregelmäßigkeiten in der Prozednr 
m otiv irt war, verworfen.

( D u r c h  e i n  E r d b e b e n )  sollen in 
Chilpancinga (Mexiko) am Donnerstag 600 
Personen umgekommen sein. Doch liegt eine 
Bestätigung dieser M e ld u n g  noch nicht vor. 
Das Erdbeben, das etwa 1 M inute daiierte, 
wnrde auch in andere» Theilen Mexikos ver­
spürt. I n  der Hauptstadt erlitten nur einige 
Häuser Risse, sonst wnrde weiterer Schaden 
nicht angerichtet.

Amtlich« Nottrungrn »«» Dauziger P roduktiv 
Bärs«

vom Dienstag den.21. Janu ar 1902.
F ü r Getreide. Siilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werde» außer dem notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sanceinäßig 
vom Känfcr a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 

transito bnnt 729 G r. 130 M k. 
transito roth 750 G r. 130 M k .

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r- Normalgewicht 
transito grobkörnig 720 G r. 108 M k.

Gerste per Tonne von Ivoo Kilon,-, inländ. 
große 668-701 G r. .1 2 6 -1 2 9  M k. 
transito große 615 G r. 101 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
143 M k.
transito Pferde- 128 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137-150  M k.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 40—80 M k. 
R o h z u c k e r  per50Kgr.Tendenz: »ochfest.ruhiger. 

Rendement 88" Trausitpreis franko Neufahr- 
Wasser 6 .35 -6 .47 '/, M k . inkl. Sack bcz. —  
Rendement 75" Trausitpreis franko Nrnfahr« 
Wasser 4,75 M k . inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  21. Janu ar. Ri'iböl ruhig, loko57.
— Kaffee ruhig. Um satz------ Sack. — Petroleum
behauptet. Standard white loko 6.70. — W etter: 
schön.

Thorner Getreide- und Fnttermittelvericht 
voin M ittwoch. 22. Ja n u ar 1902.

W etter: Regen.
W e i z e n :  weißer 122—123 Pfd. 175 Mk.» rother 

130 Pfd. 175 M k.
R o g g e n :  120 Pfd. 147 M k.
G e r s t e :  ohne Zufuhr,
H a f e r :  ohne Zufuhr.
E r b s e n :  kleine weiße Kttherbsen 177 M k. 
L u p i n e n :  blau, gesunde, trockene 101 M k.. 

gelbe 122 M k.
M a i s :  gesund, zeitgemäß trocken 118 M k. 
L e i n s a a t :  polnische 273 M k.

Alles pro 1000 K ilogr. verzollt franko Bahn  
Alexandrowo
W e i z e n k l e i e :  dünne 4.20 M k . mittrlgrobe 

4.30 M k .  grobe 4,40 M k.
W e i z e n s c h a a l e :  4.50 M k.
R o g g e n  k i e l e :  gute reine. 4.60 M k .
R ü b k n c h e n :  gnt. rein. 5.70 M k.
L e i n k u c h e n :  gnt. rein 7,20 M k. 
H a n f k u c h e n :  gnt. rein 4.35 M k.

Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
In  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 
P re is  ab Thor» »in 15—20 Pf. pro 50 Kilogr.

Verantwortlich iür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thovn.

23 Janu ar: Sonu-Aufgang 8 04 M ir .
Sonn.-Nnterg. 4.32 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.29 Uhr. 
M ond-Uiiterg. 7.04 Uhr.

Polizeiliche BelMtmchW.
Nach M ittheilung des Königlichen 

Gouvernements hier wird vom 26 
d. M ts . ab die W a lls tra ß e  von» 
Leibitscher b is  zu m  J a k o b s -T h o r
für Fußgänger nnd Neiter w ie d e r  
gesperrt, während die Wallstraße 
vom Culmer bis Leibitscher Thor für 
den Verkehr von Fußgängern, 
Reitern und Radfahrern freigegeben 
bleibt.

Thorn den 21. Januar 1902.
Die P o lize i-Berw altuuq.

Hchmkanf.
AM», A, Z«m d, V ,

, vormittags 10 Uhr, 
tollen im Restaurant ,»Kaifer- 
letchr" —  Artillerie-Schießplatz —  
von der Verbreiterung der Moltke- 
Inne des Artillerie-Schießplatzes meist- 
werdm Baarzahlnng verkauft

e«. 55««  Stück Stangen 
I .  b is V . Masse,
1337 r iu  S p a lt- und 
Rundknüppel,
«67 r iu  Kniippelreisig 

u. 5« «  rm  Stubben. 
Garnisonverwaltmig Thor«.
V e , setzn,,gshalber

ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann Seokse bewohnte Wohnung 
!>on 8 Zim m er». Pferdestall und alle», 
Zubehör zu vermielheu.

»k. v u » » « .  Altstadt. M a rk t 16.

. 9 »  unserem Hause B ro m b e rg e r -  
. Lchulstraste - Ecke. 1. Etage.

bestehend anS 7  Zimmer», Küche „nd 
Zubehör vom 1. A pril 1902 ab zu 
veimictsten.
T h o rn . 6 8 vletriot, L  Satin
H  gr. Wohnung, 3  T r .,  7  Zim m er 
K . u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. V lo r »  I - « « « , ,

Kopperiiilnsstr. N r. 7.

L M m M r .  1 »  I  l l  0 ?  l l  »  LM älM M tr. 1.
v v  b o r m u t s r V e r l a Z .  P P P P  S l s r e o l n p t v .

W c k iW  kmcklil A L Ä L L L
Zubehör, im Hinterhause, zn ver- 
niietheii. Näheres durch den P ortier.

«-
ch /^U8gsrü8tst mit kotatio»8- ch 
K mLsodws, 8ohnsi1xr6886n unä Ullks- U 
U wg.8odinsn neus8tsr Konstruktion, U 
D sozvis äsm woäsriwtsn Sedriktsn- M 
ch unä 2isrwLt6iis.I i8t äis Lnod- ch 
^ ärueksrsi im Ltanäs, allen .̂n- -  

toräsruvASN inl 
unä^Vsrkäruok

ch in Kvrri68t6r ____
ch kreisen 2» genüKM.

TZ L Z  L 2 L 2  W

W U  W arst 2«.
I I I .  Etage, eine herrschaftliche j 
W ohnung, bestehend aus 5  I 

 ̂ Z im m ern, Badestube und allem 
! Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn j 

rrorlk«8 bewohnt, zum 1. A p r i l ! 
cr. anderweitig zu vermiethen.

^ V isrsn lks l.

HMmslW. W-diillW,
1. Etage, nnt Zentralheizung, W i l -  
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Verben bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «s. ^ ä o lp lr ._________

A  elegante Vorderzim m er, llnnröb- 
^  lirt, vom 1. A pril zu vermiethen 

Neustadt. M a rk t 12 .

.  N U T
7 Zim m er rc., in nenerbarttem Hause, 
sofort zn vermiethen.

N . IvksZsw skl, Jischerstr» 49.

Eine Wohnung
von 6  Zimm ern nnd allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. L e rr iu ^ m r  S ed u lr, 

Culrnerstr. 22.

Pfund 8  P f.,

glltkcheM W e il
Psnnd 1 0  Ps..

k v L N S t .

Pflaumenmus
Pfund 2 5  P f..

Zentner 2 2  M k.

f ü l l  K W M il i .
Neustadt. M a rk t 11.

LD gut möbl. Z im m er mit auch ohne 
Burschengelaß zu vervliethen. 

t t i n r ,  Schillerstrabe 6. H, l.
M ö b l. P art.-Z im m er zu ver- 

miethen_______ Bäckerftraße 12 .
1 g. m. Z im ., 1. E t., z. v. Iakobsstr. 13.

Neben Vorn L  SedütLe per sofort 
oder 1. A pril schöne W ohnung, 3  
Z im m er und Zubehör, daselbst eine 
W ohnung, 4  Z im m er und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 2 3 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L la tb o v  und 
Fräulein Llmmermami.

Ebendaselbst sind zu vermiethen: 
Pferdestall für 3 Pferde, W agen- 
remise und Kutscherkauumr, sowie 
Geschirrkammer.
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb.

Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Werdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______ S o p p u rt, Bachestraße 17.

W  stein «mg,
3 Zimm er und Küche, zu verm. bei 

Ü e ln r ie l i  A e lr ,  Heiligegeistsir. 11.

Strovondstr. 6,
W ohnung, l. E t., 4Z im m . n. Zubeh. v. 
I .  4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Uhr.

Parterrewohnung, 4 Zim m er, 
Zubehör, Gas- und Badeeinrichtung, 
von» 1. A p ril 1902 zu vermiethen. 
_______ KaLharinenstr. L, pt., r.

Kilt sMlllWlljk ÄdilN-
von 2 Stnbelk, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. L « ,a l ir

Gerechteftr. 6.

1 Balkonwohmmg,
I .  Etage, 5 Zimm er, Kabiuet und Z u ­
behör zn vermiethen

Katharinenstr. S, vt.. r.
Cme herrschaftliche W ohnung

lnit 7 Zimmern, Garten, nebst allem 
Zubeh., ist Brombergerstr. 26, Part., von 
gleich zu verm. u. 1. A pril zu beziehen.

Bnchdrnckerei, 
Brombergerstr. 26.______

M D W n  M r k ,  >2.
2. Etage, helle Zim m er, helle Küche, 
vermiedet v s p n k s e ü

D ie  1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. Aprilz. verm. Tuchmacherftr.1L.

FHine W ohnung, bestehend aus 1 
^  Stube. Küche und Alkoven, ist vom 
1. A pril cr. zu vermiethen. 6 .  S lg is -  
m unck, Heiligegeiststr. 13, I.________

Die bisher von Herrn Oberleutnant 
l.IUv innegehabte W ohnung, sowie 
1 kl. Fam ilienwohnung ist vom 1. 
A pril zu verm. Junkerstr. 6 .

W ohnung, 3 Zimm er rc., sür 420 
M a rk  zu vermiethen.
_________ K a m u I Ia ,  Junkerstr 7, I.

M ljllllW g ,
l .  Etage, 7— 9 Zimm er, mit Kasein« 
richtuiig, reichliche», Zubehör, S tallin ig  
sitr 4 Pferde, 2 Remisen, vom I .  
A pril zn vermiethen M e llie n s tk . 8 5 .

P t .  W o h n u n g  v. S Z im m . ». 
all. Zubeh. v. t .  A pril z» verm.

Tuchmacherstr. 11.
1. u. 2. Eloge, Biickerstr. 35

zu verm. Näheres bei B aunnte»  
»ehmer l^ k o d o v , Grabenstr. l6 ,  I .

3  Zim m er, Küche 
nnd Zubehör, zu

vermiethen. N r u » « ,  Bachestr. 12.
Kleine W ohnung vom 1. 4. zu 

vermiethen. Geschw.
«»städtischer M a rk t 17.



Bekanntmachung.
Anspruch auf Zurückstellung haben:

1. Die einzigen Ernährer hilfsloser Familien, erwerbsunfähiger 
Eltern, Großelteru und Geschwister.

S. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grund­
besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn 
dessen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirthschaftlichen E r­
haltung des Besitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ist.

3 . Der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder
an den erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge derselben 
erwerbsunfähig gewordenen oder im  Kriege an Krankheit ge­
storbenen Soldaten, sofern durch die Zurückstellung den Unge­
hörigen des letzteren eine wesentliche Erleichterung gewahrt 
werden kann. . ^ ^  5.

4. M ilitärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von Grund 
stücken durch Erbschaft oder Vermächtnis; zugefallen, sofern ih r 
Lebensunterhalt auf deren Bewirthschastung angewiesen und die 
wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder der Pachtung auf
andere Weise nicht zu ermöglichen ist. „

5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, m 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb 
ihnen erst innerhalb des dem M ilitürpflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbschaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirthschaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich ist. 
A u f Inhaber von Handelshänseur entsprechenden Umfanges findet 
diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

Durch V erhe ira tung  eines M ilitärpflichtigen können Ansprüche 
auf Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen spätestens bis zum 15. Februar d. JS. m ir 
eingereicht werden.

S o ll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der E ltern und Ge­
schwister der Reklamaten begründet werden, so müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatzkommission persönlich vorstellen, oder aber, fa lls  ih r Erscheinen 
nicht möglich ist, die Erwerbs- oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugnisse des 
Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.

Alle Reklamationen, die der Ersatz-Kommission zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober-Ersatzkommission 
m der Regel zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur Reklamation nicht 
nst nach beendetem Ersatzgeschäft entstanden ist.

Thorn den 16. Januar 1902.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatzkommission Thorn-Stadt.
D r .  L e is te n ,  Erster Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Aus Anregung des Waisenraths hat der Magistrat beschlossen, wie 

schon in  einer größeren Anzahl Städte, so auch hier die M itw irk u n g  von 
Frauen bei der Waiseupflege, insbesondere in  Verbindung m it der 
öffentlichen Armenpflege in'Anspruch zu nehmen.

Das weibliche Geschlecht erscheint fü r diesen Zweig der gesellschaftlichen 
Fürsorge besonders geeignet und w ird sich dieser Thätigkeit in  ehrenamt­
licher Stellung gewiß gern widmen.

Es handelt sich vor allem um die Beaufsichtigung der Kostpflegestellen, 
in welchem noch nicht sechs Jahre alte Kinder von fremden Personen gegen 
Entgelt unterhalten werden, sei es fü r Rechnung Angehöriger (meistens 
einer unehelichten M utte r) oder sei es fü r Rechnung der Armen-Verwaltung. 
Vgl. Polizei-Verordnung, betreffend das gewerbsmäßige Halten von K o fi

"  ^  . 0  ^  ' 17. November 1881
Pflegekindern m der S tadt Thorn vom 5. Septem ber'1893̂

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in 
gleicher Lage, auf welche die polizeiliche Kontrole gemäß gedachter Polizei- 
Verordnung sich nicht mehr erstreckt, soll die gleiche Fürsorge durch Be­
aufsichtigung der Pflegestellen zutheil werden. Ferner soll in  denjenigen 
Fällen, in welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebensjahre und aus­
nahmsweise auch darüber hinaus) zwar im  Haushalte der Eltern oder 
sonstiger Angehörigen, aber unter Gewährung von Armennnterstützung 
unterhalten werden, eine wirksamere Beaufsichtigung angestrebt werden, als 
solche jetzt stattfindet, gemäß der Armenordnung fü r die S tadt Thorn  (nebst 
Instruktion  fü r die Bezirks- und Armenvorsteher, die —  den Waisenrath 
unter Leitung eines M agistrats - M itgliedes bildenden —  stellver­
tretenden Bezirks- und Armen - Vorsteher und die Armen - Deputirten) vom

1884 und 20. Februar 1685. Die S tadt ist jetzt bekanntlich in  12

Bezirke eingetheilt, welche wiederum in  insgesammt 44 Armen - Reviere 
zerfallen.

Entsprechend dieser Eintheilung ist in  Aussicht genommen, jedem der 
44 Armen-Reviere, welchem je ein Armen - Deputirter vorsteht, wenigstens 
eine weibliche H ilfskraft in  gleichfalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, 
welcher insbesondere die vorangegebene Kinderbeaufsichtigung als Aufgabe 
zufallen würde.

I n  den Vorstädten würde eine einzige H ilfskraft (Pflegerin) nicht aus­
reichen, sodaß im  ganzen mindestens 50 Frauen, welche dieser Thätigkeit 
sich widmen würden, gewonnen werden müßten.

Die Thätigkeit selbst ist keine leichte und erfordert eine Hingebung an 
die gute Sache, welche ihren Lohn nur in  -sich selbst trägt. Gutes E in ­
vernehmen, ein Arbeiten Hand in  Hand m it den städtischen Organen und 
zutreffenden Falles m it den Vormündern oder E ltern der Kinder ist gleich­
fa lls erforderlich.

Nichtsdestoweniger w ird diesseits das Vertrauen in  den Gemeinsinn, und 
das dem weiblichen Geschlechte innewohnende Bedürfniß der Fürsorge- 
Bethätigung gesetzt, daß auch am hiesigen Orte Frauen aller Stände sich 
diesem neuen Berufe zugeneigt erweisen werden.

An diese geehrten Damen ergeht hierm it die öffentliche Aufforderung, 
ihre Geneigtheit zur M itw irku n g  in der städtischen W aisen- und 
Armenpflege unserer Abtheilung fü r Armensachen kund zu geben, sei es 
schriftlich oder sei es durch mündliche M itthe ilung in  einem unserer Ge­
schäftszimmer — Bureau I  (Generalbureau), Bureau I I  (Armenbureau), Bureau 
I la  (Jnvalidenversichernngs- und Waisensachen-Bureau), Bureau I I I  (Polizei- 
Bureau) und Einwohner-Meldeamt, —  oder sei es endlich apden betreffenden 
Bezirks Vorsteher, Stellvertreter (Waisenrath) oder Armendeputirten.

Au die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Ersuchen um Ent­
gegennahme der Meldungen. Weitergabe hierher und Gewinnung oder Be< 
nennnng geeigneter Damen.

Thorn den 11. Januar 1902.
___________  Der Magistrat.

Verdingnngs-Anzeige.
Schul-Neubau zu Mocker.

D ie Ausfiilnung der Tischler- und Schlosser«,Veite» einschließ­
lich Lieferung der zugehörigen M ate ria lien  und Anfuhr derselben 
zum Neubau eines zwölfklnssigen Schnlgebandes nebst Abort zu 
Mocker, m it einem veranschlagten Kostenbeträge voll rd. 4390 M ark , 
sollen im Wege des öffentlichen Ansgebots unter Hmwers auf die 
Bedingungen für die Ausführung von Staatsbanten vergeben 
werden. . ^  ^

Versiegelte und m it entsprechender Ausschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderten Proben sind bis

Dienstag den 4. Februar d. J s .,
vorm ittags 11 U hr, ^  ,

Post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen KrerS- 
bauinspektion, Tb  »rn ILI, Parkstraße N r . 14, einzureichen.

Verdittgnugs-Attschläge, Bedingungen nnd Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Berdingnngs-Anschläge, welche als 
Form ulare für die Angebote zu verwenden sind, ebendaselbst gegen 
Post- nnd bestellgeldsreie Einsendung von 1,50 M ark  bezogen 
werden. Znschlagsfrist 6 Wochen.

Thorn den 18. Ja n u ar 1902.
Der Köinfll. Kreisbmünspektor.

I V I o r i n .
tzZIraberstr. 4, 2 . Etage, 1 W o h -l sHine W ohnnng,1 . Etage, Entr^e, 
^  uuug von 4 Z immern u. Alkoven i ^  6 Zimmer u. Zubehör, ev. getheilt, 
vom 1. A p ril ab zu vermiethen. per 1. A p ril 1902 zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50. 1 L e lu a rü  X o k a v v t ,  T h o rn »

Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst uns«

Urankenhaus-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:
. . . L - L L L x Z N »
aus das Kalender,ahr d,e Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und Ber-

r F a ll emzukaufen, daß sie hu r m einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenbaus? 
werden^ " "  ^  Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht v e A t t ! t

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Belrand- 
des V r a u ^  Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
m u  Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, wom it 
der Vertrag geschlossen ist.  ̂ "

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht au, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

E in Dienstbote der einen A r t kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie K ur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An- 
meldung em. Die ber der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
kernen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
VertragsverhälLniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankeichauskasse (Nebenkässe im Nathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6.. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird die Abholung mittelst eines .Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

F ü r  Handlungsgehilfen und Handlnugstehrlinge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark 'jährlich fü r die Person.
b) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

0) ^  1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlmge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o rn  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

__________ Abtheiln»»« für Armem'acke«. _______

c b o m e r  H o n ig k u c h e n .
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

Honigkuchen -M Z
durch ihre vorzügliche Q ualitä t, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir  zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch m it unseren Honigkuchen gemacht hat, in  Zukunft den­
selben den Borzug geben wird.

S E "  Preisverzeichniß gratis und franko. - M A
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schlotzmühle".

- r i d b r  L  S v d u I l L ,  i r k o r n .

Verkaufsstellen in  T h o rn :
bei den Herren ^  N liv s o , Elisabethstrabe, I«- N s u s e k ,  Gerechtestraße, 

k». v s g i lo n ,  Nenstädt. M arkt, Neustädt. M arkt,
Nenstädt. M arkt. Copperniknsstraße,

Bäckermeister S a ir r l» » ,  Gerechtestrabe, K u » » , Schillerst ratze, 
Oovll S v k ü tL ,  Strobandstraße, V tto  MeUienstraße,

l - ip in s l t l ,  MeUienstraße, L  Vsssdar, MeUienstraße, 
sowie in unseren F ilia len, Neustädt. M a rk t 1 4  und Schuhmacherstr. 2 4 .

Siodts Qiodb mvlir, svib vxistirb.
------------ Lmkaot, — billig — Erfolg vsrblüttsncl. -----

0 » o I , p S x - 6 « « v I I » « r k s f r  « I v m s n n  L  v i o .
ke rlin  8. 42, krjnLsssmQSQ-Strasss 8.

»W - Kuskiinir. pi-ospok«, «luston vlv. gi-sir».

0 . X l i l l g ,  Klkil88ls. 7.
lüekeruvg in  2 Stunden, 

rackelloss äU8t11tirnr,g.

umfangreiches ImKsr
Umtausch uns ksnovlrung von Effekten.

80» mt Um»,

1

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vorn 1. A p r il zu 
vermiethen Eulmerstraste 13 .

U »  Achck des W W

« M M i z n A m n l m f
des ganzen Waarenlagers

z« jck« m mWlinn Preist.
s .  V a v L Ä ,  Thorn, Kreitkstr. 14.

Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, 
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, 

fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

tu  k  «

Kro88»rtigk kriinSung!
Von vielen bersten nnd Lpsöialisten anks wärmste 

emxkoülen Ke§en .

W  " '  " "  M  slMtzll
S0NL6 A6S6N Itik36 in  äsn M o d e n , alle

- 8» I « l -  M» >4 »
zvirkt in allen Bällen unter Garantie „Oberme^er's 
Kerkaseike." II. a. schreibt Herr Dr. meä. L . in v., 
Specialist kür Hantleiäev, unterm 20. Nai l90l (notariell 
d6Klaudi§t): „Oberme^vL-'s Heiba-Seike ist von
mir in vielen Zöllen von Hautaussehlri^on cur 
învonckuuA xekommeit nnä ivnr ckor LrfoiA 

xorackocn üborrnsehonü."
Dr. G. in 1». schreiht (7. 10. 01.): M t  Oborme^or's 

ttordasoiko ksbo iok rookt xuto Lrkolxo boi 
vkronisekom, bosonckors trookonom Lkcom orciolt." 
u. 8. zv. u. 8.

Bestandtheile: 90o/§ Seite, 2o/o Salbei, 30/y Hvnica, 
1,50/0 arab. ^Vasserdeeherkraut, 3,5"/o Harnkraut. 2n 
baden per Stück Nk. l,25 in Apotheken nnd Drogerien 
oder durch den Bahnkanten L io lk , llannu a. Alain, 
^ucb cu baden bei /intSsps L  vo ., llreitostr.

M M l r .
In fo lge  sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Ja h r 
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Valencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ic h  offerire:

feinst» lÄesM-hlelsi»,
1. hervorragend schöne Qualität, groß­

fallend, Duüend 80 Pfg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 60 Pfg.,
3. etwas kleinfallende aber durchaus 

schöne feinschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

Velem-Ws«,
1. prachtvolle, ansgelesene Frucht, 

Dutzend 70 Pfg.,
2. schönfalleude, ziemlich große Frucht, 

Dutzend 50 Pfg.

Iile»-1it«li,
Dutzend 60 Psq

W iederverkäufen» billigst.

L l l .  L l l S S .  W W r .  2 8 ,
größtes Sttdfrüchte-Geschäft am Platze. 

A u f den Wochenmärkten aus den 
bekannten Ständen.

Zur Anfertigung
von

Damengar-eroben,Kostüme«, 
Gesestschasts-,

Haus- und Kinderkleidern
zu den billigste» Preisen empfiehlt sich

0. pliekta. Aamenschnrider,
H o h e s tra fie  V . gea-uüber M u s e » ,» . 

Luch werden S-cheo aloLermjttt.

Feinstes

M o ii-P c  holen«!
Ltr. 18 Pfg., 

l im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß.

Mkl-KetkolkM
im  Faß

Zentner 10,20 Mark.
! F ü r zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

LSk> 8M 88.
I Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

I s M  M»i>-8slSM
von IV iik o im  ^ p o i-

stets au? Lager.
» . » o p p v  geb. Lina,

Breitestraße 32, l ,  gegenüber Herrn 
Kaufmann S o o l lg ._______

sMMMlMIMlWM.
ril KM».

A gen tu r fü r  T h o r«  
n»S Umgegend:

Ü SStzSt M M ,
Breitestratze 25.

o -Kuren.
Gewissenhafte und sachgeuiätze Aus­

übung derselben.

llrüMl'tW kl kolKtz.
Empfehlungen erster Autoritäten, 

ff. Referenzen
auch von hiesigen Herren Aerzten.

Langjährige Praxis.
8 » r o » n :

Lad dlaubsim.
v s o r - s  W L o n s i » ,

Clisabethstratze 5, I,
im  Hause des Herrn Konditor

Ilsilim kliM iiÄ
^ .« lo d lK .M o ik e r ,

W ilhelm str. S . 
Aufträge per Postkarte erbeten.

^ k v l l l l R L N K r
Täglich wird sauber Wäsche auf 

Wunsch geplättet
Schuhmacherstr. 2 , I, r.

Den von Herrn U v im io k  ^ ru o lck i 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet zum 1. Oktober cr.
_____________ ^  8 te p k > » « i .

1 Wohnung
von 6 Z immern, 1. Etage,

1 Anden
vermiethet

Mövl. Zimmer,
1. Etg., a. d. Straße zu, m. Balkonb^ 
nutzg., sey. Ging., p. 1. A p ril b ill. zu 
verm. ^ i l l t e r v i t r .  Gerechteste. 16/20.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 1 v , l. 
LP frdl. möbl. Z im m ., m. a. o. Pens., 
^  b ill. z. verm. W ittd ftr. 5 ,  M .
HZKAöbl. Z im m er, Kab., fü r 15 M k. 

zu verm Gerberstr. 2 1 , il, r. 
M ö b l. Vorderzim m er u, Kabinet 

sof. zu verni. Gerstenstr. 6 , t, r.

Groher Laden
best. Geschäfts!, v. 1. A p ril zu verm .! 

X o l r s ,  Breitestraße 30. >

M .  Z . ,  bish. v. H. Akt. LnAsIsbon 
bew., b ill. zu verm. Schillerstr. S. 
G .m .Z im .z .ve rm . Gerstenstr. 19,pt.,l.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


